&

Amt der NO Landesregierung
Geschaftsstelle flir Energiewirtschaft

\ A

/‘ﬁ‘]ﬁ{f\
AEE Arbeitsgemeinschaft
ERNEUERBARE ENERGIE NO-Wien

——

Das Passivhaus

in Niederosterreich

Grundlagen
Betriebserfahrungen
Forderungen

Standorte
Kompetenzpartnerlnnen

Komponenten


Verwendete Distiller Joboptions
Dieser Report wurde automatisch mit Hilfe der Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v1.0.1" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Sie koennen diese Startup-Datei für Distiller 4.05 und 5.0x kostenlos unter http://www.impressed.de herunterladen.

ALLGEMEIN: ----------------------------------------
Dateioptionen
     Kompatibilität: 1.3
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Ja
     Piktogramme einbetten: Nein
     Seiten automatisch drehen: Nein
     Seiten von: 1
     Seiten bis (-1 = alle Seiten): -1
     Bund: Links
     Auflösung (dpi): [ 1200 1200 ]
     Papierformat (Punkt): [ 595 842 ]

KOMPRIMIERUNG ----------------------------------------
Farbbilder
     Downsampling: Ja
     Berechnungsmethode: Durchschnittliche Neuberechnung
     Downsample-Auflösung: 72
     Downsample-Grenzfaktor: 1.01389
     Komprimieren: Ja
     Automatische Bestimmung der Komprimierungsart: Ja
     JPEG-Qualität: Mittel
     Bitanzahl pro Pixel (-1 = wie Original): -1
Graustufenbilder
     Downsampling: Ja
     Berechnungsmethode: Durchschnittliche Neuberechnung
     Downsample-Auflösung: 72
     Downsample-Grenzfaktor: 1.01389
     Komprimieren: Ja
     Automatische Bestimmung der Komprimierungsart: Ja
     JPEG-Qualität: Mittel
     Bitanzahl pro Pixel (-1 = wie Original): -1
Schwarzweiß-Bilder
     Downsampling: Ja
     Berechnungsmethode: Durchschnittliche Neuberechnung
     Downsample-Auflösung: 72
     Downsample-Grenzfaktor: 1.02778
     Komprimieren: Ja
     Komprimierungsart: CCITT
     CCITT-Gruppe: 4
     Graustufen glätten: Nein

     Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja

SCHRIFTEN: ----------------------------------------
     Alle Schriften einbetten: Ja
     Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
     Untergruppen bilden unter (%): 100
     Wenn Einbetten fehlschlägt: Warnen und weiter
Einbetten
     Immer einbetten: [ ]
     Nie einbetten: [ ]

FARBE(N) ----------------------------------------
Farbmanagement
     Farbmanagement: Farbe nicht ändern
     Methode: Standard
Geräteabhängige Daten
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Nein
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Entfernen
     Transferfunktionen: Beibehalten
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen
     Prolog/Epilog verwenden: Nein
     PostScript-Datei darf Einstellungen überschreiben: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Illustrator-Überdruckmodus (0 = Nein, 1 = Ja): 0
     Farbverläufe zu weichen Nuancen konvertieren: Nein
     ASCII-Format: Nein
Document Structuring Conventions (DSC)
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
     DSC-Warnungen protokollieren: Nein
     Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja
     EPS-Info von DSC beibehalten: Nein
     OPI-Kommentare beibehalten: Nein
     Dokumentinfo von DSC beibehalten: Ja

ANDERE ----------------------------------------
     Distiller-Kern Version: 5000
     ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
     Optimierungen deaktivieren: 0
     Bildspeicher (Byte): 524288
     Farbbilder glätten: Nein
     Graustufenbilder glätten: Nein
     Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
     sRGB: sRGB IEC61966-2.1

ENDE ----------------------------------------

IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg
Tel. +49 40 897189-0
Fax +49 40 897189-71
eMail: info@impressed.de
Web: www.impressed.de

Distiller 5.0x Joboption Datei
<<
     /ColorSettingsFile ()
     /LockDistillerParams false
     /DetectBlends false
     /DoThumbnails false
     /AntiAliasMonoImages false
     /MonoImageDownsampleType /Average
     /GrayImageDownsampleType /Average
     /OffOptimizations 0
     /MaxSubsetPct 100
     /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
     /ColorImageDownsampleThreshold 1.01389
     /GrayImageFilter /DCTEncode
     /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
     /CalGrayProfile ()
     /ColorImageResolution 72
     /UsePrologue false
     /MonoImageResolution 72
     /ColorImageDepth -1
     /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
     /PreserveOverprintSettings false
     /CompatibilityLevel 1.3
     /UCRandBGInfo /Remove
     /EmitDSCWarnings false
     /CreateJobTicket false
     /DownsampleMonoImages true
     /DownsampleColorImages true
     /MonoImageDict << /K -1 >>
     /ColorImageDownsampleType /Average
     /GrayImageDict << /HSamples [ 2 1 1 2 ] /VSamples [ 2 1 1 2 ] /Blend 1 /QFactor 0.9 >>
     /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated (SWOP) v2)
     /ParseDSCComments true
     /PreserveEPSInfo false
     /MonoImageDepth -1
     /AutoFilterGrayImages true
     /SubsetFonts true
     /GrayACSImageDict << /VSamples [ 2 1 1 2 ] /HSamples [ 2 1 1 2 ] /Blend 1 /QFactor 0.76 /ColorTransform 1 >>
     /ColorImageFilter /DCTEncode
     /AutoRotatePages /None
     /PreserveCopyPage true
     /EncodeMonoImages true
     /ASCII85EncodePages false
     /PreserveOPIComments false
     /NeverEmbed [ ]
     /ColorImageDict << /HSamples [ 2 1 1 2 ] /VSamples [ 2 1 1 2 ] /Blend 1 /QFactor 0.9 >>
     /AntiAliasGrayImages false
     /GrayImageDepth -1
     /CannotEmbedFontPolicy /Warning
     /EndPage -1
     /TransferFunctionInfo /Preserve
     /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
     /EncodeColorImages true
     /EncodeGrayImages true
     /ColorACSImageDict << /VSamples [ 2 1 1 2 ] /HSamples [ 2 1 1 2 ] /Blend 1 /QFactor 0.76 /ColorTransform 1 >>
     /Optimize true
     /ParseDSCCommentsForDocInfo true
     /GrayImageDownsampleThreshold 1.01389
     /MonoImageDownsampleThreshold 1.02778
     /AutoPositionEPSFiles true
     /GrayImageResolution 72
     /AutoFilterColorImages true
     /AlwaysEmbed [ ]
     /ImageMemory 524288
     /OPM 0
     /DefaultRenderingIntent /Default
     /EmbedAllFonts true
     /StartPage 1
     /DownsampleGrayImages true
     /AntiAliasColorImages false
     /ConvertImagesToIndexed true
     /PreserveHalftoneInfo false
     /CompressPages true
     /Binding /Left
>> setdistillerparams
<<
     /PageSize [ 595.276 841.890 ]
     /HWResolution [ 1200 1200 ]
>> setpagedevice


KRAFTBUNDEL

DAMMSTOFFE VON ISOVER

ISOVER - der fiihrende Hersteller von Dammstoffen bringt Behaglichkeit, Verlasslichkeit und Innovation. Saint-Gobain Isover Austria

AG ist als Marktfiihrer bekannt fir seine besonders hochwertigen Glaswolleprodukte und seine UmweltschutzmaBnahmen in allen

Unternehmensbereichen. ISOVER der Dammstoff-Komplettanbieter neben ISOVER Glaswolle und auch Orsil-Steinwolle bietet

ISOVER expandiertes Polystyrol Corblanit, extrudiertes Polystyrol Styrodur, TEL-Distanzboden, OWA Deckensysteme und verschie-

dene Unterspannbahnen sowie Dampfbremsen.

Vor kurzer Zeit wurde die Produktpalette mit den Produkten aus Hanf, einem nachwachsenden Ddmmstoff erweitert.

ISOVER - Energieeinsparung durch Warmeddmmung ist die sauberste Energiequelle.
TIm

SAINT-GOBAIN

ISOVER AUSTRIA
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Dieses,, Generationenhaus“ mit 3 Wohneinheiten wurde als Niedrigstenergiehaus mit der Wohnqualitét eines Passivhauses ausgeftihrt.
Ausgestattet wurde das Gebdude mit Pelletsheizung, Wandheizsystem, Solaranlage und automatischer Wohnraumkomfortliiftung mit
Erdreichwdrmetauscher, gebaut wurde mit liberwiegend 6kologischen Baustoffen.



Wenn wir heute bauen, stellen wir
hohe Anspriche an Wohnkomfort,
Behaglichkeit und angenehmes
Raumklima.Das alles soll bei moglichst
geringen Mehrkosten realisierbar
sein. Das Passivhaus kann alle diese Anforderungen erfullen
Durch den extrem niedrigen Energieverbrauch eines Passiv-
hauses wird die Umwelt lber die gesamte Lebenszeit des
Gebaudes spurbar entlastet.

Die neue Wohnbauférderung des Landes Niederdsterreich hat
den Klimaschutz als entscheidendes Forderungskriterium
eingefuihrt. Daher werden Passivhauser in Niederdsterreich
besonders lukrativ gefordert. Diese Forderung und das Projekt
,Das Passivhaus in der Praxis“ haben die Nachfrage nach
Passivhausern bereits deutlich angekurbelt.

Alle mit dem Wohnbau Beschaftigten tragen Mitverantwortung
dafir, in welchem AusmafR heute errichtete Gebdude in den
nachsten Jahrzehnten die Umwelt belasten werden. Das
Passivhaus bietet dafiir eine nachhaltige Losung.

Mehr als 5o Hauser in Niederosterreich und Wien wurden als
Passivhduser oder als Niedrigstenergiehduser errichtet.
All diese Hauser erfiillen wesentliche Behaglichkeits- und
Qualitatsstandards und verbrauchen extrem wenig Energie.
Sie dokumentieren die Machbarkeit des Passivhausstandards
auch hierzulande. Viele dieser Objekte kdnnen im Rahmen von
organisierten Exkursionen besichtigt werden und so ein
Passivhaus fir alle Interessierten erfahrbar machen.

Beobachtungen der Passivhausentwicklung und die Kenntnis
zahlreicher Projekte bestatigen die Funktionstiichtigkeit des
Passivhauses. Es bedarf jedoch kompetenter Ansprechpartner-
Innen fir Planung und Errichtung dieser Bauwerke, um die
erforderliche Gebaudequalitat sicherzustellen.

Mit dieser Broschiire wollen wir flir Bauwerberlnnen und auch
flr in der Beratung, Planung und Ausfiihrung rund um den
Hausbau tatige Personen einen Uberblick tiber die Grundlagen
des Passivhauses anbieten. Wir informieren weiters uber die
neue Niederosterreichische Wohnbauforderung, liber gebaute
Objekte und bieten lhnen eine umfangreiche Sammlung von
Planern und Gewerbetreibenden, die bereits Erfahrung mit der
Passivhausbauweise nachweisen konnen.

Eine Liste passivhaustauglicher Baukomponenten und deren
Vertriebspartnerlnnen, Adressen von Beratungsstellen, Stellen,
die Ihren Energieausweis fiir die Férderung berechnen, sowie
weiterflihrende Literatur runden den Serviceteil der Broschiire ab.
Dasich der Passivhausmarkt sehr rasch entwickelt, war es trotz
umfangreicher Recherchen nicht moglich,alle in diesem Sektor
tatigen Betriebe und Personen zu erfassen. Fiir Anregungen
und Ergdnzungen ist das Redaktionsteam daher dankbar und
ladt Sie ein, Professionistinnen und ihre Tatigkeitsfelder
bekannt zu geben, um sie bei einer Neuauflage der Broschiire
berticksichtigen zu kénnen.

Wir freuen uns, Ihnen mit dieser Broschire einen praktischen
Leitfaden aufdem Weg zu Ihrem Passivhaus anbieten zu konnen.

1| Il' | g

Landesrat
Dipl.-Ing. Josef Plank



Kapitel 1

Passivhaus, behaglich, effizient und bewdhrt

Die Kernidee des Passivhauses

Im Passivhaus wird hoher Wohnkomfort, Behaglichkeit und
angenehmes Raumklima bei einem minimalen Energiever-
brauch erreicht. Die Warmeverluste werden durch konsequente
Dammung derart stark verringert, dass nur noch kleinste War-
memengen zur Aufrechterhaltung der Raumtemperatur notig
sind.Wande und Fenster haben aufgrund des exzellenten War-
meschutzes auch bei kalten Auentemperaturen eine Ober-
flachentemperatur, welche nahe 20° C liegt und daher vom
Menschen als behaglich empfunden wird. Besonderer Wert
wird auf die Luftdichtigkeit der Bauteile gelegt. Frische Luft
wird Uber eine automatische Wohnraumkomfortliftung zuge-
flhrt.Die Warme aus der Abluft wird riickgewonnen und dient
zur Erwarmung der Frischluft. Daher ist der Warmebedarf eines
Passivhauses um den Faktor 10 geringer als beim Durchschnitt
des Gebaudebestands. Ein kleiner Heizkérper reicht bereits zur
Aufrechterhaltung der Raumtemperatur und kénnte irgendwo
im Raum stehen und ein angenehmes Strahlungsklima erzeugen.
In vielen Fallen kann darauf Uberhaupt verzichtet werden.
Die Warme wird in diesem Fall der Zuluft des Luftungssystems
uber ein Nachheizregister zugeflihrt. Meist reicht die
Zuluftnachheizung als alleinige Warmequelle aus. Das Ergeb-
nis ist eine Frischluftheizung. Die eingesparten Kosten fir
Heizkorper, Thermostatventile, Leitungen etc. finanzieren zum
Teil die Mehrkosten fiir den hohen Warmeschutz. Wenn
die Erwarmung der frischen Zuluft als alleinige Warmequelle
ausreicht, nennen wir ein Geb3dude ,Passivhaus” — eben, weil
es kein zusatzliches aktives Heizsystem (und auch keine
Klimaanlage) braucht.

Energiekennwerte Vergleich

pro m?> Wohnnutzflache

Endenergiekennwert in kWh/(m2WNFa)
300

Vorteile der Passivhausbauweise

Behaglichkeit

In einem Passivhaus sind die Temperaturen der Umschlie-
Bungsflachen, wie Wand, Fullboden, Fenster etc, auch bei sehr
kalten AuBentemperaturen noch angenehm. Die AuRenwande
und FuRboden zum Keller sind nur um o,5 bis 1 Grad kiihler als
die Raumlufttemperatur. Passivhausfenster sind um 2 bis 3
Grad kuhler als die Raumlufttemperatur. Diese hohe Behag-
lichkeit wird bei Hausern, die nicht mit dem Energiestandard
eines Passivhauses errichtet sind, nur mit Heizkérpern unter
dem Fenster, einer Wandheizung oder einer Fulbodenheizung
erreicht.

Frische Luft

In einem Passivhaus garantiert eine automatische, zugfreie
und staubfreie Frischluftzufuhr dafir, dass immer fir ausrei-
chend frische Luft gesorgt ist —auch bei langerer Abwesenheit
und nachts. Die Frischluft kann zusatzlich durch spezielle Filter
von Pollen und anderen Allergenen befreit werden. In ver-
kehrsbelasteten Gebieten wird der Larm ausgesperrt und den-
noch staubfreie Fischluft ins Haus gefiihrt. Die Fenster konnen
natirlich trotzdem gedffnet werden.

Der Vergleich der Energiekennwerte
unterschiedlicher Baustandards zeigt:
Der Energiebedarf des Passivhauses ist
um den Faktor 10 geringer als beim
Durchschnitt des Gebdudebestands.

. Haushaltsstrom

. Liifterstrom

. Warmvy_asser' =
B Heizung




Max.10  W/m? Heizlast

Max. 15 kWh/(m2a) spezifischer Heizwarmebedarf

Max. 42 kWh/(m2a) spezifischer Gesamt'-Endenergiekennwert
Max.120 kWh/(m2a) spezifischer Gesamt'-Primarenergiekennwert

Bezugsflache (m2) ist die beheizte Wohnnutzflache

' Gesamt = alle Energiedienstleistungen im Haushalt (Heizung,
Warmwasser, Liiftung, Pumpen, Licht, Kochen und Haushaltsgerdte).

Verschiedene Baustile und Bauweisen sind moglich.

Sparsamkeit

Ersteine automatische Frischluftzufuhrerméglicht eine einfache
und preiswerte Warmertickgewinnung aus der Abluft, die bei
der Ublichen Fensterliiftung unwiederbringlich verloren geht.
Die Technik selbst ist einfach bedienbar, kompakt und Uber-
schaubar und weist mit Geraten neuerer Bauart sehr geringe
Betriebskosten auf.

Hitzetauglichkeit im Sommer

Passivhduser verhalten sich im Sommer 3hnlich wie her-
kémmliche Hauser. Auf Beschattung von ost- und westseitigen
Fenstern ist zu achten. GroRe Sldverglasungen brauchen
zumindest einen konstruktiven Sonnenschutz, zum Beispiel
durch einen ausreichenden Dachiiberstand. Durch die Aus-
stattung mit energieeffizienter Haustechnik und stromspa-
renden Geraten wird weniger Abwarme im Gebdudeinneren
frei, zusatzlich bietet der Erdreichwarmetauscher tUber die LUf-
tungsanlage einen sanften Kiihleffekt, wodurch gut gebaute
Passivhduser auch im Sommer einen Vorteil gegeniber
normalen Hausern bieten.

Krisensicherheit

Passivhauser sind krisensicher. Ein Passivhaus kihlt nur sehr
langsam aus und unterschreitet selbst bei Totalausfall der Hei-
zung Uber einen Monat und tagelangem Nebel nicht die
Schwelle von 13-15°C. Jede kleinste Notheizung sorgt fir aus-
reichend Warme, so reichen beispielsweise fiir die Beheizung
eines 15 m2 grofBen Kinderzimmers wahrend kalter und son-
nenloser Tage 150 Watt Heizleistung. Zum Vergleich: Die Heiz-
leistung eines Teelichtes betragt 30 Watt. Die Warme von nur
5Teelichtern reicht alsofiir die Beheizung eines Kinderzimmers aus!

Zukunftsfahig durch Nachhaltigkeit

Passivhauser sind vor allem wegen der geringen Umweltbe-
lastungen durch die sparsame Beheizung tber ihre gesamte
Lebensdauer ein wirkungsvoller Beitrag zum Umweltschutz.
Der Mehraufwand an Material fiir ein Passivhaus ist gering.
Untersuchungen des Okologieinstituts in Wien haben gezeigt,
dass eine umfassende Okobilanz von gebauten Passivhiusern
positiv ausfallt. Vor allem dann, wenn bei den einzelnen Bau-
materialien, Bauteilen und Geraten das jeweilige Produkt mit
der geringeren Umweltbelastung gewahlt wird.

Architektonische Neutralitat

Die Bauform der meisten Bauern-, Handwerker- und Blirger-
hauser war immer schon kompakt und einfach. Auch in der
modernen Architektur des 20.Jahrhunderts gab es viele kom-
pakte und dennoch schéne Gebaude. Ein Passivhaus ist
genauso kompakt und zusatzlich hervorragend warmege-
dammt. Auflerdem muss es hochste Bauqualitat aufweisen,
damit es optimal funktioniert. Hochste Bauqualitat erwartet
ohnedies jeder Mensch, der einen grof3en Teil seines Lebens-
einkommens fiir das Dach Uber dem Kopf ausgibt. Die zahlrei-
chen, bereits errichteten Passivhauser zeigen, dass alle Bau-
weisen moglich sind (massiv oder leicht, mit Satteldach, Walm-
dach oder Pultdach).
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Exzellentes Kosten-Nutzen Verhaltnis

Der Wohnwert wie auch der Gebaudewert eines Passivhauses
ist durch die hochwertige Bauqualitat deutlich hoher als der
konventioneller Hauser. Niedrigste Betriebskosten (100 bis
150 Euro Heiz- und Warmwasserkosten im Jahr), sowie ein
attraktives Fordersystem machen Passivhausqualitat auch
finanziell interessant. Kann man auf ein konventionelles Heiz-
system verzichten, so finanzieren diese Einsparungen einen
grollen Teil der Mehrkosten fiir die hocheffiziente Liftung, die
besseren Fenster und die Warmedammung.

Der derzeitige Mehraufwand von rund 5-15 % flr die Errichtung
wird durch die niedrigen Betriebskosten lber die Lebensdauer
des Gebdudes mehr als wettgemacht. Somit wird der Passiv-
hausstandard die Bauart mit den eindeutig niedrigsten
Gesamtkosten sein. Die Unsicherheit Uber die zukiinftigen
Betriebskosten (aufgrund der Energiepreisentwicklung) fallt
weg. Zusatzlich fiihrt der Komfortgewinn zu einem exzellenten
Kosten/Nutzenverhaltnis.

Unverzichtbar und vorrangig:

Das Passivhaus im Detail

AuRenwandkonstruktionen:
Prinzipiell sind alle tiblichen AulRenwandkonstruktionen fiir das
Passivhaus geeignet. Sie wurden zum Teil weiterentwickelt:

Massivbauweise mit mindestens 25 cm Vollwarmeschutz
(Mineralwolle, Kork, EPS, Hanf, Zellulosefaser, etc.)

Holztafelbau-Elemente mit Doppel-T-Leichtbautragern
oder ,Dammstandern“ und mehr als 30 cm Warme-
dammung

Verlorene Schalungen aus EPS-Hartschaum, die auf

der Baustelle mit Beton verfiillt werden. Es stellt kein
besonderes Problem dar, die EPS-AuSenschale um einige
Zentimeter zu verstarken, um den Passivhausstandard
zu erreichen.

Guter Warmeschutz, Kompaktheit und
Warmebrickenfreiheit des Baukdrpers

Superverglasung und Superfensterrahmen

Luftdichtigkeit des Gebaudes

Hochwirksame Riickgewinnung der Warme
aus der Abluft

Wichtig, aber sekundar:

Passive Vorerwdarmung der Frischluft

Stdorientierung und Verschattungsfreiheit

Erwdrmung des Brauchwassers mit
regenerativen Energien

Energiespargerate fiir den
Haushalt

Alle Bauteile der AuBenhiille des Hauses werden auf einen U-Wert kleiner als 0,15 W/(m2K) gedammt
(durch Dammstarken zwischen 25 und 40 cm erreichbar)

Die Fenster (3-Scheiben-Verglasung einschlieRlich der Fensterrahmen) sollen einen U-Wert von 0,80 nicht
Uberschreiten, g-Werten (Gesamtenergiedurchlassgrad) der Verglasung um 50%.

Die Leckage durch unkontrollierte Fugen muss kleiner als 0,6 Hausvolumen pro Stunde sein,
Uberpriift mittels nso- Drucktest.

Der Frischluft wird der groRte Teil der flihIbaren Warme aus der Abluft mit einem Gegenstromwarmetauscher
wieder zugefiihrt (Warmeriickgewinnungsgrad tiber 80%)

Die Frischluft kann Gber einen Erdreich-Warmetauscher in das Haus gefihrt werden; selbst an kalten
Wintertagen wird die Luft so bis auf eine Temperatur von lber 5°C erwarmt.

Passive Solarenergienutzung ist ein wichtiger Faktor fiir das Passivhaus.

Mit Solarkollektoren (Stromeinsatz fiir Betrieb: ca.1% der gewonnenen Energie) oder auch mit Warmepumpen
(Stromeinsatz ca.25%) wird die Energie fiir die Warmwasserversorgung gewonnen. Geschirrspiler und Wasch-
maschine sollten mit Warmwasseranschluss betrieben werden, um Strom fiir den Aufheizvorgang einzusparen.

Kiihlschrank, Herd, Tiefkiihltruhe, Lampen, Waschmaschine, usw. als hocheffiziente Stromspargerate sind ein
wichtiger Bestandteil des Passivhauskonzeptes.

Um das Gesamtkonzept des geplanten Passivhauses auf seine Funktionstauglichkeit zu liberpriifen, ist die Energiekennzahlberechnung
mittels PHPP (Passivhausprojektierungspaket), entwickelt vom Passivhausinstitut Darmstadt, erforderlich.

Die Erfahrungen zeigen,dass Mehrkosten von Komponentenin
Passivhausqualitat (Fenster, Liftungsanlagen..) mit zuneh-
mender Stilickzahl sinken und durch eine wachsenden Zahlvon
Anbietern weiter sinken werden.Es gibt zahlreiche ausgefiihrte
Beispiele, die sogar preisgleich mit Standardgebduden errich-
tet werden konnten.

Genauere Daten zum Thema der Wirtschaftlichkeit von Passiv-
hausern wurden im Zuge des Projektes CEPHEUS erhoben, in
welchem europaweit gebaute Beispiele ausgewertet wurden.
( siehe www.cepheus.at)



Schichtaufbau: U = 0,10 W/m2K
AufSenputz 1,0 cm

Korkplatte 35,0 cm
Ziegelmauerwerk 18,0 cm
Innenputz 2,0 cm

Aufenwand - Massivbau:

Die notwendige Ddmmstdrke liegt je nach Wérmeleitfihigkeit des Baustoffes und des Oberfidchen-Volumsver-
hdltnisses des Gebdudes zwischen 25 und 40 cm.

Schichtaufbau: U = 0,12 W/mz.K
Ldrchenschalung

Hinterliiftung 3,0 cnMDF-Platte 1,6 cm
Riegel 4 cm/Steinwolle 26,0 cm
OSB-Platte 1,5 cm

Dampfbremse

Steinwolle zwischen Alu-C-Profil 7.5 cm
Gipskartonplatte 1,3 cm

Aupenwand — Holzleichtbau: Die Dimmung in der Wand hat den Vorteil,

dass geringere Wandstdrken notwendig sind.

Low-Tech-Version: Strohballenbauweise, die sich in Nord-
amerika einer wachsenden Beliebtheit erfreut und auch
in Osterreich bereits vereinzelt angewandt wird.

High-Tech-Version: Vakuum-Superdammung, mit welcher
die erforderlichen niedrigen U-Werte schon bei Dicken von
4 bis 6 cm erreicht werden konnen.

Die notwendigen Dammstarken liegen je nach Warmeleitfa-
higkeit des Baustoffes und Oberflachen —Volumsverhaltnis des
Gebaudes zwischen 25 und 40 cm. Haufig geauRerte Bedenken,
ob die Primarenergiebilanz bei so viel Dammstoff noch positiv
sein kann,wurden durch Untersuchungen zerstreut. Das Ergebnis:
der flr die Erzeugung, Lieferung und den Einbau notwendige
Mehraufwand an Primarenergie wird durch den geringeren
Verbrauch an Primarenergie fiir Heizung innerhalb von wenigen
Jahren kompensiert.

Vorfertigung einer Holzstdnderkonstruktion mit Strohddmmung im Werk.
Bei korrektem Einbau ist Stroh eine preisglinstige Alternative zu herkbmmlichen
Ddmmstoffen.

Luftdichte Gebaudehiille

Passivhauser mussen luftdicht ausgefiihrt werden. Eine luft-
dichtende Hille umgibt das gesamte Haus, wobei die
Anschlusse zwischen den Bauteilen sehr sorgfaltig abgedichtet
werden. Das vermeidet nicht nur Zugluft und ungewollte
Luftstromungen, sondern verringert vor allem die Gefahr von
Bauschaden durch eindringende, feuchte und in der Folge
kondensierende Innenraumluft. Das gilt generell auch fir alle
konventionellen Gebaude, wird in der Praxis aber weniger
beachtet.

Soistz.B.das uibliche Ausschaumen der Fuge zwischen Fenster
und Mauer nicht ausreichend. Ein dichter Anschluss mit einer
Folie oder ein dichtes Einputzen mit plastoelastischer Verfu-
gung ist notwendig. Die Baustoffindustrie bietet entspre-
chende Produkte an (um z.B. ein tiber Dach zu fiihrendes Rohr
mit einer vorkonfektionierten Manschette einfach und sicher
andie luftdichte fldchige Folie im Dachaufbau anzuschlieRen).
Je nach Bauweise werden unterschiedliche Dichtheitskonzepte
umgesetzt. Im Massivbau stellt hauptsachlich die Putzschicht
die luftdichte Ebene dar, im Holzleichtbau werden Platten-
werkstoffe oder Dampfbremsen miteinander verklebt. Beson-
deres Augenmerk ist auf den Einbau der Fenster und auf die
Elektroverrohrung zu legen, um hier die geforderte Gebaude-
dichtheit zu erreichen.

Mit dem sogenannten nso Drucktest ( gemessen z.B. mit der
Blowerdoor-Methode) werden Leckagen in der Gebaudehiille
festgestellt. Hierzu wird im Gebaude ein Unterdruck von
ca.50 Paerzeugt. Die bei der Messung verwendeten Prifdrucke
von 10 bis 60 Pascal entsprechen dem Staudruck auf der Luv-
Seite des Hauses bei Windgeschwindigkeiten zwischen 4 und
10 m/s (bzw.15 bis 35 km/h),also durchaus "normal" starkem Wind.
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Diese Druckdifferenz ist ausreichend, um relevante Leckage-
stellen in der luftdichten Ebene mit Messgeraten aufzuspliren.
Dieselbe Luftmenge, die durch den Ventilator stromt, muss
auch durch die Leckagen der Luftdichtheitsebene des Gebaudes
stromen. Diese Luftmenge dient als Basis fiir die weiteren stan-
dardisierten Kennzahlen.

Ein Passivhaus hat einen nso-Wert

von hochstens 0,6/h

Das bedeutet: bei einem Prifdruck von 5o Pascal dirfen
maximal 60% des Raumluftvolumens in einer Stunde durch
Leckagen entweichen.

Zur Durchfiihrung der Messung wird ein elektrisch betriebenes
Geblase in den Rahmen einer gedffneten AuBentir oder eines
geoffneten Fensters eingespannt. Mit dem Geblase wird Unter-
druck- bzw. Uberdruck im Gebaude erzeugt. Es wird die Luft-
menge bestimmt, die bei verschiedenen Druckdifferenzen zwischen
innen und aulen durch die Leckagen der Gebaudehulle stromt.

Passivhausfenster

Bei den Verglasungen gab es in den letzten 30 Jahren eine
gewaltige Entwicklung. Die noch bis 1980 eingebauten Ein-
fachverglasungen besaflen Warmedurchgangs- Koeffizienten
U (friher: k-Wert) von tGiber 5 W/(mzK). Mit modernen Dreifach-
Warmeschutzverglasungen, wie sie im Passivhaus eingesetzt
werden, erreicht man typische U-Werte von 0,7 bis 0,8 W/(m=K).

Diese Glaser besitzen zwei infrarot-reflektierende Beschich-
tungen und sind mit Argon bzw. Krypton gefiillt. Erst mit die-
sen Glasqualitaten liegen die inneren Oberflachentemperaturen
der Scheibe in der Nahe der Raumlufttemperatur und der Heiz-
kérper unter dem Fenster wird tiberflussig. In Mitteleuropa sind
die Warmegewinne dieser Verglasungen in Siidorientierung
mit wenig Verschattung selbst von Dezember bis Februar hoher
als die Warmeverluste. Vorteilhaft fiir ein Passivhaus ist daher
eine Sudorientierung der Hauptbelichtungsflachen und
Verschattungsfreiheit. Fiir eine ausreichende Sonnenenergie-
nutzung reichen 30 bis 40 % Glasanteil der Sldfassade.
Je groBer der Glasanteil wird, um so wichtiger werden MaR-
nahmen gegen sommerliche Uberwarmung. Wenn gréRere
Verglasungen erwiinscht sind, muss auf aulenliegende
Verschattung und gentigend Speicherflache in den dahinter
liegenden Raumen geachtet werden, damit der Komfort im
Sommer gewahrleistet ist. Je nach Gebdudeart kann der
optimale Fensterflachenanteil daher unterschiedlich sein.

Da herkdémmliche Fenster meist iber den U-Wert des Glases
angeboten werden (U =1,1W/(mz2.K)) soll hier die Bedeutung des
Rahmens unterstrichen werden.

Gewohnliche Fensterrahmen haben U-Werte zwischen 1,6 und
2,2W/(m2K). Der Warmeverlust eines Quadratmeters Rahmen
ist daher mehr als doppelt so hoch wie bei der gleichen Flache
einer Superverglasung.

N5o-Drucktest mit einem Blower Door Gerdt: Fiir den Test wird die
Blower Door mittels einer Membran in eine Offnung (Tiir, Fenster) des
Hauses eingesetzt und luftdicht verklebt.

Schnitt durch ein Passivhausfenster mit Holzrahmen und
Dreichfachwdrmeschutzverglasung. Zahlreiche passivhausgeeignete Produkte
in verschiedenen Materialausfiihrungen sind inzwischen am Markt erhdiltlich.
Wichtig beim Passivhausfenster: achten Sie nicht nur auf den U-Wert des Glases
sondern auch auf den U-Wert des Rahments, die Ausfiihrung des Randverbundes
zwischen Glas und Rahmen sowie den G-Wert des Glases!



Eine bedeutende Warmebriicke stellen die Abstandshalter der
Verglasung dar, die tblicherweise aus Aluminium gefertigt
werden. Durch thermisch getrennte Abstandshalter (sog.
Warm-Edge-Systeme) werden die Verluste am Glasrand verringert.
Fir das Passivhaus wurden besonders gut warmeddmmende
Fensterrahmen entwickelt, die auch die Glasrandverluste durch
einen tieferen Randeinstand verringern.

Liiftung und Heizung

Luft ist unser wichtigstes Lebensmittel. Ohne Luft kénnen wir
nur wenige Minuten leben.

Liftung ist primar kein energetisches Problem, sondern eine
hygienische Notwendigkeit. Die Raumliftung hat dabei vor
allem die folgenden Aufgaben zu erfillen:

Begrenzung des CO,-Gehalts der Raumluft
Regulierung der relativen Luftfeuchte
Beseitigung von Geriichen und Luftschadstoffen

Eine geeignete IndikatorgroRe fir die Raumluftqualitat ist ihr
CO,-Gehalt; der uberwiegende Teil der Nutzer empfindet die
Raumluftqualitat als gut, wenn die CO,-Konzentration Werte
von 0,1 % nicht tberschreitet. (1000 ppm)

Zur Begrenzung des CO,-Gehalts auf dieses hygienische
HochstmaR ist ein Luftvolumenstrom von 20-30 (in Kinder-
zimmern eventuell bis 35) m3 Luft pro Person und Stunde aus-
reichend. Dies bedeutet - je nach ,,Bewohnerdichte” - eine Luft-
wechselrate von 0,3 bis 0,8 LW/h.

Ein zuverlassiger Luftaustausch ist nur durch mechanische Lif-
tungsanlagen zu gewahrleisten, da der Luftaustausch bei
Fensterliiftung von Windrichtung, Windgeschwindigkeit und
Temperaturdifferenzen sowie vom Benutzerverhalten abhangigist.

Auch wenn der Heizwarmebedarf von Passivhausern um etwa
75 % niedriger ist als in Ublichen Neubauten, ist in der Regel
wahrend einer kurzen Periode, etwa von November bis Marz,
ein kleines Heizsystem nétig.

Wie die Messwerte aus zahlreichen Passivhausern belegen,
muss dieses Heizsystem nur sehr geringe Heizleistungen von
maximal1o W/m2Wohnnutzflache erbringen. Die sehr geringen
Warmemengen, die zur Beheizung von Passivhausern notig
sind, konnen ohne separates Warmeverteil- und -abgabesystem
bereitgestellt werden: Heizungsrohre und Heizkorper sind
nicht notig. Statt dessen kann die benétigte Heizwarme Uber
die ohnehin vorhandenen Liiftungsleitungen verteilt werden.
Die Zuluft wird dazu an kalten Tagen auf maximal 50°C
erwarmt. Ein Teil der Warme wird von den Liftungsrohren bzw.
der durch Zuluft erwarmten Decke als Warmestrahlung an die
Raume abgegeben, der Rest als warme, frische Zuluft.

Wichtig in diesem Zusammenhang ist, dass zwei

Randbedingungen unbedingt eingehalten werden miissen:
Die von der Luft beriihrten Warmetauscherflachen im
Zentralgerat dirfen nicht warmer als 55° C sein, weil sonst
der in der Luft vorhandene Staub verschwelt.
Die dem Raum zugefiihrte Luftmenge soll nicht mehr als
notwendig sein (20 —30 m3/Person und Stunde, in Kinder-
zimmern bis zu 35m2/Person und Stunde), um die relative
Luftfeuchte im Winter nicht zu stark zu senken.

Eben wegen dieser Randbedingungen missen die Warmever-
luste der Gebaudehiille so niedrig sein. Die Warme fir die
Zuluftnachheizungkann z.B.aus demWarmwasserbereitungs-
system kommen. Die Verhaltnisse werden hier gewissermal3en
umgedreht: Bisher hat man mit der Heizanlage die Warmwas-
serbereitung noch ,nebenbei“ miterledigt; kiinftig wird manim
Passivhaus die geringfligige Restheizung einfach mit der
Warmwasserbereitung ,nebenbei“ decken. Eine Méglichkeit
hierflr ist eine Kleinstwarmepumpe — eine Kleinstwarme-
pumpe entnimmt Warme aus der Fortluft hinter dem
Luft/Luft-Warmetauscher. Diese ist warmer als die AulRenluft

und enthalt auch die gesamte Latent-

warme des im Haus freigesetzten Was-

Luftdichtigkeitsebene

Warmedammung mit
U, < 0,15 W/(m2.K)

Waérmebriickenfrei
Passivhausfenster mit | ' ' -
Dreischeiben-Warme- ZULUFT ABLUFT

schutz-Verglasung

FRISCHLUFT
2
U, < 0,85W/(m2K) I Frischluftfilter

Zimmer

ZULUFT

* FORTLUFT

Wohnen i o Kiiche

Luft/Luft
Sommer) Wirme-
Bypass tauscher

| —

Erdwarmetauscher

serdampfes. Wenn, wie es hierfir emp-
fohlen wird, ein Erdreichwarmetauscher
in der Frischluft vorgeschaltet ist, fallt
die Fortlufttemperatur in der Regel
nicht unter 5°C. Ein dufRerst einfaches
Kompaktsystem kann somit die
gesamte Liftung, Heizung und Warm-
wasserbereitung in einem Passivhaus
ubernehmen.

Prinzip des Haustechnikkonzeptes des Passivhauses:
wdrmebrlickenfreie Gebdudehdille, Superwdrme-
schutzverglasung, Luftdichtigkeit des Gebdudes,
automatische Wohnraumkomfortliiftung — ein
optimal aufeinander abgestimmtes Gesamtkonzept.
Mit der Energiekennzahlberechnung nach PHPP
(Passivhausprojektierungspaket) wird die Funktions-
tauglichkeit des Gesamtkonzeptes tiberpriift.
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Mit einem solchen System ist es moglich,den gesamten Bedarf
flir Warmwasser und den Restbedarf der Raumheizung mit
einem Stromeinsatz von 1500 bis 2200 kWh proJahr zu decken.
Zum Vergleich:ein typischer Vier-Personenhaushalt verbraucht
rund 3.500 bis 4.500 kWh Strom im Jahr. Die Warme-
pumpenkompaktaggregate werden derzeit von mehreren
mittelstandischen Unternehmen hergestellt. Neben dem
geringen Installationsaufwand auf der Baustelle wird dieses
Prinzip auch dadurch interessant, dass auRer Strom keine wei-
teren Energietrager ins Gebaude gebracht werden missen.
Wenn der Strom zudem aus 6kologischer Erzeugung kommt, ist
diese Variante besonders nachhaltig. Anschlusskosten fir Gas
oder Fernwarme entfallen, Lagermoglichkeiten fir Heizél werden
nicht benétigt.

Selbstverstandlich kann die Raumwarmezufuhr auch tber die
ublichen Heizflachen (FuRboden-,Wand-, Deckenheizung, Plat-
tenheizkorper, Radiatoren) erfolgen. Die Lage der Heizflachen
ist aufgrund der hohen thermischen Qualitat des Gebaudes
unabhangigvon den Fenstern tiberallim Raum moglich (platzsparend,
kurze Leitungen). Diese Variante ermoglicht individuelle Raum-
temperaturen, erfordert jedoch zusatzliche Investitionskosten.

Eine umweltfreundliche Methode der Restwarmebereitstel-
lung ist die Verwendung von Pellets-Zimmeréfen, welche Gber
eine raumluftunabhangige Verbrennungsluftzufuhr betrieben
werden und daher im Wohnraum aufgestellt werden konnen.

Warmwasser

Auch fir das Warmwasser gilt der Grundsatz des Passivhaus-
Konzeptes ,doppelter Komfort bei einem Bruchteil des Ener-
gieverbrauches. Folgende, bedarfsreduzierende MaRnahmen
sind zu empfehlen:

wassersparende Armaturen

warmedammender Badewannentrager

Duschkabine nach oben geschlossen, eventuell erganzt um
eine punktuelle Infrarot-Heizung, damit Unterbrechungen
ohne Komforttemperaturunterschreitung maoglich sind
Verlegung moglichst aller Warmwasserleitungen innerhalb
des beheizten Gebaudeteils.

kurze Installationswege fiir das Warmwasserleitungsnetz
gute (,doppelt so dick”) Dammung aller Warmwasser-
leitungen

Aufstellung des Warmwasserspeichers im beheizten
Bereich, sehr gute Dammung des Warmwasserspeichers
Auswahl wassersparender Geradte (Waschmaschine,
Spilmaschine), mit Warmwasseranschluss

Durch diese einfachen und relativ giinstigen Malinahmen kann
der Bedarf deutlich reduziert werden. Der verbleibende Bedarf
sollte im Sommerhalbjahr durch eine Solaranlage gedeckt
werden, die in das Dach oder die Sudfassade des Gebaudes
integriert ist.

el il

Sie verfugen meist lber einen integrierten Pellets-Vorratsbe-
halter, der die Nutzung von Biomasse noch komfortabler
macht. Es gibt auch Kaminoéfen fir Stiickholz mit raumluftun-
abhangiger Verbrennungsluftzufuhr, welche ebenso fiir den
Betrieb in Passivhausern geeignet sind, wenngleich die
bedingte Regelbarkeit fallweise zu hohern Raumtemperaturen
fihren kann.

Pelletskaminofen:
auch optisch ist das Feuerspiel
ein Genuss, nebenbei wird das

gesamte Haus beheizt.



Das Passivhaus, ein Gewinn fiir alle

Passivhauser fiihren nicht nur zu einer nachhaltigen Entlas-
tung der Umwelt bei den atmospharischen CO, -Emissionen
und den Ubrigen Emissionen aus der Energieumwandlung. Die
Umsetzung des Passivhaus-Konzepts stellt eine "Win-Win"-
Strategie fir alle Beteiligten dar.

Fiir den Hausbesitzer als Investor: die Qualitat des Gebaudes ist
nachhaltig besser, durch das Fehlen von Warmebriicken und
Leckagen sinkt die Wahrscheinlichkeit von Bauschaden, der
Wert steigt, die Vermietbarkeit verbessert sich.

Fiir den Bewohner: die Betriebskosten sind geringer, die Behag-
lichkeit wird verbessert, die Wohnqualitat nimmt zu. Der geringere
Energieverbrauch wird dabei nicht durch Einschrankungen,sondern
im Gegenteil in Verbindung mit Komfortverbesserung erreicht.

Fiir das ausfiihrende Handwerk: hohe Qualitat ist gefragt, das
Auftragsvolumen nimmt insgesamt zu.

Fiir die Industrie: es entsteht eine dauerhaft stabile Nachfrage
nach hochwertigen Produkten und eine Motivation zur Innovation.

Fiir die Volkswirtschaft: die erhohte Nachfrage nach langlebigen
Konsumgiitern (um solche handelt es sich bei allen MaRnahmen
an Gebauden) fuhrt zu einer stabilen, zusatzlichen Beschafti-
gungim Inland. Bei positiver Gesamtstimmung gegentiber der
hier gestellten Aufgabe kann die Motivation splirbar verbessert
werden. Die gestellten Aufgaben flihren zu einer Nachfrage
nach Arbeitskraften in allen Sektoren und auf allen Qualifika-
tionsstufen. Die Qualifikation aller Beteiligten (Planung und
Gewerbe) wird gefordert und allein dadurch spirbar erhéht.

Fiir die Umwelt: durch den extrem niedrigen Energieverbrauch
eines Passivhauses wird die Umwelt tber die gesamte Lebens-
zeit des Gebaudes splirbar entlastet.

Ausblick in die Zukunft

Ein weiteres beachtliches Potenzial zur Einsparung von Umwelt-
belastungen liegt in der konsequenten Verwendung 6kologischer
Baustoffe. Durch eine dkologisch optimierte Bauweise kénn-
ten gegenuber einer okologisch unglinstigen Bauweise
50-80 % an Umweltbelastungen bei der Gebaudeerrichtung
eingespart werden. Diese ergeben sich durch Treibhauspotential,
Primadrenergieinhalt, Schadstoffemissionen und durch Krite-
rien wie Trennbarkeit in Einzelbestandteile und folgende Wie-
derverwertungsmoglichkeit sowie Transportaufwand. Daraus
ist ersichtlich, dass die weitere Entwicklung des Passivhauses
konsequenterweise in Richtung des dkologischen Passivhauses
gehen sollte.

Die Energieversorgung mit erneuerbarer Energie (Sonnenkollek-
toren, Photovoltaik, Biomasse) ist zu geringeren Kosten als im
Niedrigenergiehaus moglich, da diese Anlagen aufgrund des
geringeren Energiebedarfs eines Passivhauses im Vergleich
kleiner dimensioniert werden kdnnen als bei konventionellen
Gebauden.

n
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Im Rahmen des EU-Forschungs- und Demonstrationsprojekts
CEPHEUS (Cost Efficient Passive Houses as EUropean Stan-
dards) wurden im Laufe der Jahre 1999 bis 2001an 14 Standorten
in Europa Passivhauser unterschiedlicher Bauart mitinsgesamt
uber 221Wohneinheiten fertiggestellt. Die aktuellen Ergebnisse
bescheinigen dem Passivhaus Praxistauglichkeit und bieten
sehr gute Anhaltspunkte fir die Qualitatssicherung.

Vielfdltige Bauweise

In Osterreich wurden in den Bundeslandern Niederdsterreich,
Oberosterreich, Salzburg und Vorarlberg von privaten Errich-
tergemeinschaften, privaten Bautragern und gemeinnitzigen
Wohnbaugesellschaften g9 Passivhauser mit insgesamt
84 Wohneinheiten in unterschiedlicher Form errichtet: freiste-
hende Einfamilienhauser, Reihenhauser, Geschosswohnungs-
bauten. Die Objekte in Massivbauweise und Mischbauweise in
ublicher undin vorgefertigter Bauweise zeigen die Vielfaltigkeit
des Konzeptes Passivhaus. Es kann mit unterschiedlichen Bau-
materialien und Bauformen errichtet werden.

Luftdichtheitsmessungen

Ein Passivhaus hat einen nso-Wert von hochstens 0,6/h, das
bedeutet, bei einem Priifdruck von 5o Pascal darf maximal 60 %
des Raumluftvolumensinnerhalb einer Stunde durch Leckagen
entweichen. Dieser Wert ist mittlerweile von vielen hundert
Passivhausern unterschritten worden. Auch alle dsterreichi-
schen CEPHEUS-Projekte mussten die Luftdichtheit mittels
,n50-Drucktest” nachweisen. Dieser Test wird haufig auch nach
einem verwendeten Gerat, Blowerdoor-Test“ genannt. Obwohl
in diesem Projekt viele Planer und Firmen zum ersten mal an
der Realisierung eines Passivhauses beteiligt waren, konnten
fast alle Objkete diesen Test flir hohe Ausfihrungsqualitat des
Bauwerkes bestehen. Die Praxis zeigt: eingeschulte Bauteams,
die verstanden haben, wie wichtig eine besonders sorgfaltig
ausgefihrte lickenlose Dammung und Luftdichtheitsebene
fur die Funktion des Passivhauses sind, erreichen in ihren Projekten
den vorgeschriebenen Wert meist auf Anhieb oder kénnen ihn
sogar deutlich unterschreiten.Wesentlich ist die Durchfiihrung
des Drucktests sofort nach Ausfiihrung der Professionistenar-
beitin einem Baustadium,wo noch nachgebessert werden kann.

Energiebedarf

Von Uber 100 Wohneinheiten in 11 Projekten in Deutschland,
Osterreich und der Schweiz liegen ausgewertete Messergeb-
nisse aus dem ersten Betriebsjahr vor. Der gemessene Heizen-
ergiebedarf der Gebaude liegt im Durchschnitt um 84 % unter
dem der definierten Referenzgebaude. Die Hauser haben grof3-
teils den Referenzwert fiir Passivhauser von 15 kWh/(mz2a) Heiz-
energieverbrauch erreicht.

Die Messergebnisse der meisten Projekte stammen aus der
ersten Heizperiode. Ein Teil dieser Wohnungen wurde erst im
Laufe dieser ersten Heizperiode bezogen. Daher kann davon
ausgegangen werden, dass Effekte wie das Austrocknen der
Bauten, Inbetriebnahmeprobleme mit der Haustechnik bzw.

das Benutzerverhalten im ersten Jahr in einem Passivhaus
sicher zu einer Erhdhung der Messwerte gefiihrt haben.

Bei der Gegenlberstellung der Energieverbrauche fir Warm-
wasser, Haushalts- u. Technikstrom und Heizung macht den
groldten Anteil an Einsparung erwartungsgemaf$ die Einspa-
rung an Heizwarme aus.

Der tatsachlich gemessene Heizenergieverbrauch in den ein-
zelnen Wohneinheiten differiert sehr stark. Er bewegt sich im
Rahmen zwischen 5 kWh/(mza) und 48 kWh/(mz.a). Die sehr
niedrigen Werte unter 5 kWh/(m2.a) stammen von noch ganz
oder teilweise unbewohnten Wohneinheiten. Die extrem
hohen Werte lassen sich auf den Inbetriebnahmewinter ein-
zelner Objekte (Austrocknung des Gebaudes, erste Energiezu-
fuhr, bis das Gebaude einwandfrei funktioniert) und teilweise
hohere Raumtemperaturen als die geplanten 20° C zurtickfihren.
Weiters wurde deutlich, dass es beim Passivhaus besonders
wichtig ist, die internen Warmelasten (Gerateabwarme, Perso-
nenbelegung) in ihren unterschiedlichen GroBenordungen in
die Gesamtbeurteilung des Gebaudes mit einzubeziehen.

WA T e -yl Tl sddbns
Vergleich der CEPHEUS-Messergebnisse fiir Nutzenergie, Endenergie und Primdr-
energie mit gerechneten Referenzobjekten: Der Vergleich bestitigt: Die deutlichsten

Einsparungen lassen sich im Passivhaus bei der Heizwdrme erzielen.
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Vergleich der CEPHEUS-Messergebnisse fiir Heizwdrmeeinsparung mit
gerechneten Referenzobjekten: Die Messungen bestitigen: im Durchschnitt
haben die CEPHEUS-Passivhduser einen um 84 % geringeren Heizwdrmebedarf
als die Referenzobjekte.
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Haushaltsstrom

Die Erfassung des Haushaltsstromverbrauches in den
CEPHEUS-Projekten zeigt einen mittleren taglichen Verbrauch
von 7 kWh pro Haushalt. Dies entspricht einer Dauerleistung
von 300 Watt. Extremverbrauche gingen auf tber 35 kWh pro
Tagentsprechend einer Dauerleistung von 1400 Watt. Dies ent-
spricht bereits etwa der Nennheizlast einer durchschnittlichen
Passivhaus-Wohneinheit. Der Haushaltsstromverbrauch stellt
in einem Passivhaus eine bedeutende interne Warmequelle
dar,die im Winter einen wichtigen Heizungsbeitrag leistet, und
im Sommer wegen moglicher Uberhitzungsprobleme nicht
aufer Acht gelassen werden darf.

f\,\\--., INE

Raumfeuchte

Die Raumfeuchte zeigt lber den Winter einen typischen Ver-
lauf.Je niedriger die Aullentemperatur ist, desto trockener wird
die Luft.In der Regel waren die Feuchtigkeitswerte in der kaltes-
ten Periode zwischen 30 % und 40 %, an zwei Standorten wur-
den jedoch um einiges niedrigere Werte zwischen 20 % und 30 %
relative Feuchte festgestellt. Zwar sind die Raumtemperaturen
andiesen zwei Standorten um eine Spur héher,aber eine gene-
relle Uberpriifung und gegebenenfalls Neueinstellung der Luft-
wechselraten konnte ebenfalls noch eine Verbesserung dieser
Werte bringen. Grundsatzlich liegen die gemessenen Werte

also im unteren, aber, den relativ hohen Raumtemperaturen
entsprechend, zuldssigen Bereich. Schimmelpilz und Haus-
staubmilbe haben unter diesen Bedingungen keine Chance.

Investitionskosten

Auch wenn eine Zuordnung der Kosten bei einigen Projekten
nur begrenzt moglich ist, zeigen die Ergebnisse doch, dass die
Errichtung von Passivhausern ohne bedeutende Mehrinvestio-
nen realisierbar ist und sich diese in einem vertretbaren Rah-
men bewegen. Die Investitionskosten der 6sterreichischen Pro
jekte liegen im Mittel um 8 % hoher als die jeweiligen Refe-
renzgebaude. Umgerechnet auf die spezifischen Mehrkosten

pro Quadratmeter beheizter Wohnnutzflache ergibt dies
zwischen o und 337 Euro. Die Mehrinvestitionen wurden
gegenuber einem Gebaude gleicher Bauart und Architektur,
jedoch ohne Warmeriickgewinnung, ohne Passivhaus-Fenster
und mit reduzierter Warmedammung ermittelt.



Hinweise auf mogliche Problemstellungen in
der Bau- und Startphase

Ein Passivhaus, das im tiefsten Winter bezogen wird, benétigt
ca.1000 bis 2500 kWh an Energiezufuhr, um wirklich energe-
tisch einwandfrei funktionieren zu kénnen. Diese Startphase
kannim Falle einer reinen Luftheizung bis zu ca.4 Wochen dauern,
kann aber problemlos mit einem Elektrokleinheizgerat uber-
briickt werden. Weiters kann die Beschaffung 6kologisch ein-
wandfreier Baumaterialien (z.B. PVC-freie Installationsmateri-
alien, etc...) teilweise zu einem hoheren Zeitaufwand fiihren
und sollte in der Bauzeit mitberticksichtigt werden. Durch die
automatische Wohnraumkomfortliftung eriibrigt sich Fen-
sterluftung zur Verbesserung der Luftqualitat und soll daher
nicht aus alter Gewohnheit fortgesetzt werden. Bei Bedarfkonnen
auch im Passivhaus fallweise die Fenster geoffnet werden.
Bei hohen sommerlichen Temperaturen ist nachtliche Fenster-
liftung eine wirksame Methode zur Kiihlung des Gebaudes.

Zufriedenheit der Bewohnerinnen

Das Institut Wohnen und Umwelt, das Institut fir Umwelt-
kommunikation Lineburg und die Universitat Kassel haben
sozialwissenschaftliche Begleitstudien zu Passivhausprojekten
durchgefiihrt. Diese Berichte sind offentlich verfugbar und liefern
als Ergebnis:

Die Zufriedenheit der Bewohnerinnen in Passivhausernist sehr
hoch. Manche Bewohnerinnen wiinschen sich eine hohere
Raumluftfeuchtigkeit. Es sind keine Hinweise zu finden, die auf
prinzipielle Mangel des Konzeptes hindeuten.Im Gegenteil, vor
allem das thermische Wohlbefinden und die hohe Luftqualitat
werden besonders geschatzt.

Die Erhebungen im Projekt, Das Passivhaus in der Praxis“ belegen
ebenfalls eine hohe Zufriedenheit der Bewohnerlnnen mit
ihren Passivhausern. Besonders betont wird von allen Befrag-
tendie Behaglichkeit im Winter und Sommer, die hellen Raume
durch die Offnung des Hauses zur Sonne, sowie 24 Stunden
frische,ideal temperierte Luft in den Wohn- und Schlafraumen.

Wer es noch genauer wissen will:

Detaillierte Berichte tber die CEPHEUS-Austria
Passivhauser stehen zur Verfligung. Im Springer
Fachbuchverlag ist bereits ein Buch tiber CEPHEUS
und die 6sterreichischen Passivhauser erschienen.
Aktuelle Informationen kdnnen aus dem Internet
abgerufen werden: www.cepheus.at

Projektleiter des CEPHEUS-Austria war Arch.

DI Helmut Krapmeier, Mitarbeiter des
Energieinstitutes Vorarlberg. Die Messtechnische
Erfassung und Auswertung der Osterreichischen
Projekte erfolgte durch die AEE INTEC unter

der Leitung von DI Alexander Thiir.
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Kapitel 3

In der NO. Landtagssitzung vom 18.12.2001 wurde eine neue -
vorbildliche - Wohnbauférderung mit Glltigkeit ab 01.01.2002
beschlossen.

Durch die sehr starke Anreizforderung fir energiesparende
BaumafBnahmen wird Niederosterreich in kirzerster Zeit zu
denVorreiternim nachhaltigen energieeffizienten Bauen zahlen.
Ziel der neuen Forderung ist einerseits Schritte zur Erreichung
des Kyotozieles, die Reduktion des TreibhausgasausstofSes, zu
setzen und andererseits wesentliche Heizkostenersparnisse zu
erzielen.

Eine Ersparnis an Heizkosten kann primar durch eine verbes-
serte Warmedammung an den Aullenmauern, der obersten
Geschossdecke, der Kellerdecke sowie der Fenster und Auf3en-
tiren erreicht werden. Aber nicht nur Warmeverluste an der
Gebaudehiille, sondern auch Energiegewinne durch Fenster
und Glaselemente in das Gebaude und innere Warmegewinne
im Wohnhaus durch Elektrogerate, Kochen, Waschen, Wohnen
etc. kénnen im Rahmen eines Energieausweises bilanziert und
dargestellt werden.

Die so berechnete Energiekennzahl (Heizwarmebedarf) gibt
an, wie viel Heizwarme das Objekt im Jahr unter genormten
Bedingungen bendtigt. Die durch den Energieausweis
ermittelte Energiekennzahl eines Gebaudes ist genauso aus-
sagekraftig wie der Durchschnittsverbrauch (Liter pro 100 km)
eines Kraftfahrzeuges.

Das Land NO hat im Zuge der Wohnbauférderung die Energie-
kennzahl verpflichtend eingefiihrt und damit ein Instrument
geschaffen den Energieverbrauch im Wohnbau zu quantifizieren.

Basisforderung fiir Eigenheime
Fir die Basisforderung ist das Erreichen einer Mindestenergie-
zahl am Referenzstandort 2523 Tattendorf notwendig. Der

Bezug zum Referenzstandort Tattendorf ist notwendig, da auf ten 6o by A1 i) = 5eeer ke
Grund der unterschiedlichen Heizgradtage ein und das selbe von 40 bis 31 kwWh/(mza) => 18.200.- Euro
Gebaudeerrichtetan unterschiedliche.r? Standortenin Niedercister— vem o s 46 e e e e
reichansonsten unterschiedlich hohe Férderungen erhalten wiirde.

von 25 bis 21 kWh/(m2a) => 25.500.- Euro
Die Basisforderung besteht aus einem Darlehen mit einer Lauf- von 20 bis 16 kWh/(mza) => 29.100.- Euro
zeit von 27,5Jahren, dieses ist mit 1% jahrlich dekursiv verzinst. von 15 und weniger  kWh/(m2a) => 36.400-Euro

Die Hohe richtet sich nach der Energiekennzahl des Gebaudes
auf Basis des Energieausweises des Osterreichischen Institutes B
. R . R Lo o ab 01.01.2003 wird die Einstiegsgrenze von 60 auf 55 kWh/(m=2.a) gesenkt,
fur Bautechnik (OIB), an niederdsterreichische Verhaltnisse ab 01.01.2004 wird die Einstiegsgrenze von 55 auf 50 kWh/(m2.a) gesenkt.
angepasst. Der Forderungsbetrag kann in der nachstehend
angefiihrten Tabelle, aufgeschlisselt nach Einreichjahr und
Energiekennzahl, ausgedriickt in Kilowattstunde pro Quadrat-
meter und Jahr/Heizperiode (kWh/m=.a), abgelesen werden.



Passivhaus in Horn, NO: Dieses Einfamilienhaus wurde im Rahmen des CEPHEUS-Projektes errichtet.

Familienforderung

Zusatzlich zur Basisforderung wird der jeweiligen Familiensi-
tuation Rechnung getragen, wobei die Antragstellung gemein-
sam mit der Basisforderung oder bis zur Erteilung der Fertig-
stellungsmeldung gemaR § 30 NO Bauordnung erfolgen kann.

Familienstand

3.650,- Euro frJungfamilien
5.850,- Euro fir jedes zum Haushalt gehorende
versorgungsberechtigte Kind
7.300,- Euro fiir jedes behinderte Kind, fiir das
erhohte Familienbeihilfe bezogen wird
7.300,- Euro bei Familienmitglied mit einer Minderung
der Erwerbsfahigkeit von mindestens 55 %
2.200,- Euro fiir NO Arbeitnehmer mit mindestens

3Jahren ununterbrochen Hauptwohnsitzin NO

17

Zusatzliche Forderungen fiir
haustechnische Kriterien

Haustechnische Kriterien

4.400,- Euro

4.400,- Euro

3.650,- Euro

370,- Euro

730,- Euro

370,- Euro

flr den Einbau von Heizungsanlagen

flir biogene Brennstoffe

flr den Einbau von Heizungsanlagen

zur Nutzung der Umweltenergie

flir den Einbau von kontrollierten
Wohnraumliftungsanlagen

fir die Errichtung von Anlagen zur
Reduzierung des Trinkwasserverbrauches

fir die Verwendung 6kologischer Baustoffe

flr Beratung, Planung, Berechnung



18

Kapitel g

Der Weg zum Passivhaus —

Entscheidungshilfen

Die Entscheidung,ein eigenes Haus zu bauen treffen die meisten
Menschen nur einmal in ihrem Leben. Eine so nachhaltig wirk-
same Entscheidung will daher gut aufbereitet sein und soll
letztendlich zu personlichem Wohlbefinden und hoher Wohn-
zufriedenheit fiihren. Lassen Sie sich von den folgenden Fragen
und Ausfuihrungen bei threr Entscheidungsfindung leiten.

Wie soll das Gebaude aussehen —
Wer soll das Gebaude planen?

Die maximale Verringerung der Warmeverluste Uber die
Gebaudehille bedingt im Passivhaus die Gestaltung einer
moglichst kompakten (und geradlinigen) Gebaudeform, die
sichauch inder Planung der Grundrisse fortsetzt. Einfache For-
men und sparsamer Umgang mit Raum entsprechen dem
Charakter eines Passivhauses. Durch die neuen Materialien, wie
zum Beispiel hochwarmedammende Verglasungen, ergeben
sich fir die Planer auch wieder neue Optionen, die ausreichen-
den Spielraum fur individuelle Planung geben. Auskragende
Gebaudeteile, Erker usw. sollten allerdings schon aus Kosten-
grinden vermieden werden. Technisch machbar sind aber alle
Gebaudeformen, wie auch Dachformen. Zur Realisierung
braucht es aber dann, wie auch im konventionellen Hausbau,
durch die daraus resultierende OberflachenvergrofRerung ein
grolleres Budget fur die Errichtung.

Tipp:

Suchen Sie sich einen Architekten, dessen Hauser hnen gefallen,
der lhre raumlichen Vorstellungen erfassen und in eine einfa-
che aber unverwechselbar schéne Form bringen kann und dem
nachhaltiges Bauen ein Anliegen ist. Lassen Sie sich Zeit bei der
Vorbereitung und reden Sie mit Leuten, die bereits dhnliche
Hauser bewohnen.Einige Planerinnen, die bereits Passivhauser
geplant haben, finden Sie in dieser Broschiire ab Seite 26.

Von groBBer Bedeutung ist die Lage des Grundstuickes. Es sollte
nach Stden hin frei von Verschattungen durch Gebaude, Berge
oder Nadelwalder sein. Auch erlauben einige Gemeinden keine
Abweichung von traditionellen Dachformen. Ein nach Studen
ansteigendes flaches Pultdach ist aus mehreren Griinden sinn-
voll,um Passivhausstandard zu erreichen, ist jedoch nicht unbe-
dingt erforderlich.

Folgende Argumente sprechen fiir das Pultdach:

© zwei Vollgeschosse statt eineinhalb Geschosse

© das Gebaude kann zur Sonne hin gedffnet sein, grol3e
Dammdicken im Dach aufweisen und bleibt, zur Freude der
Nachbarn, dennoch niedrig

© mit einem ausreichenden Dachiiberstand kann sommerli-
che Uberwarmung deutlich verringert werden

© Konstruktion und Eindeckung sind kostenglinstiger
herstellbar

Tipp:
Frihzeitige Kontaktaufnahme mit der Baubehorde und den
Nachbarn ermoglicht konfliktfreies Bauen.

Welche baulichen Manahmen sind optimale
Voraussetzungen fiir Behaglichkeit?

Ein Passivhaus kann nur gelingen,wenn Sie daraufachten,dass
alleKriterien, wie sie schon im vorigen Kapitel beschrieben wurden,
eingehalten werden.

Zentrales und typisches Element des Passivhauses ist die auto-
matische Wohnraumkomfortliftung mit hocheffizienter War-
mertickgewinnung, die gleichzeitig die Funktion der Heizung
uber die Zufuhr erwarmter Frischluft erfillt. Mit einem hygie-
nisch maximal notigen Luftwechsel von etwa o,5 pro Stunde
kann man Uber die Frischluft maximal 2 kW Leistung ( unter
Einhaltung der maximalen Zulufttemperatur von 50° C) in ein
Wohnhaus mit 140 m2 Wohnflache einbringen. Der maximale
Warmeverlust des Gebaudes darf daher nicht grofRer sein,
wenn man allein Gber die Liftungsanlage heizen will.

Aus Benutzererfahrungen kann man eine Prioritétenliste fiir

die einzelnen Kriterien eines Passivhauses aufstellen:

© Hohe Luftdichtheit der Gebaudehtille: Der empfohlene Wert
eines o,6—fachen Luftwechsels bei 5o Pascal sollte unter
allen Umstanden eingehalten und noch vor Fertigstellung
nachgewiesen werden.

© Derempfohlene Wert von 0,8 W/(mzK) fiir Fenster inklusive
Rahmen sollte vor allem in Raumen mit groBen Glasflachen
und wenig Fremdwarme (durch Personen bzw. Elektroge-
rate) eingehalten werden. Dazu ist auch bei einem Wert von
unter 0,6 W/(mz2.K) der Verglasung ein speziell gedammter
Fligel und Rahmen nétig.

© Luckenlose Dammung unter Vermeidung von Warmebriicken
und Durchbriichen der Dammhdille durch Kellerabgange,
Dachbodentreppen, Notkamine.

© Optimierung der Sommertauglichkeit durch Vermeidung zu
groRer Glasflachen (optimal etwa 40% der Stidfassade), Aus-
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Niedrigstenergiehaus in NO, kompakte Bauweise und grofiziigige
Offnung der Siidfassade
Kleines Bild: die Westansicht desselben Gebdudes

richtung nach Studen, sommerliche Beschattung von Siid- und
Westfenstern (Dachiberstand, Beschattungseinrichtungen),
Speichermasse und Moglichkeit des Querliftens in der Nacht.

Wie sehen lhre personlichen
Komfortbediirfnisse aus?

Hygienisch einwandfreie frische Luft ist eine wesentliche Vor-
aussetzung fur Gesundheit und Wohlbefinden. Daher kommt
der Wohnraumkomfortliftung mit hocheffizienter Warme-
rickgewinnung ein zentraler Stellenwert im Passivhaus zu. Es
handelt sich dabei um eine Technologie, die heute zunehmend
Einzug im Hausbau halt. Alle, in dieser Broschiire weiter hinten
angefiihrten Objekte sind mit einer automatischen Liftung
ausgestattet. Besichtigen Sie ein Objekt im Rahmen einer orga-
nisierten Exkursion und unterhalten Sie sich mit den Bewoh-
nerinnen tber ihre Betriebserfahrungen. Um die gewiinschten
positiven Effekte der Liftungsanlage maximal zu férdern und
mogliche Risiken zu vermeiden, kldaren Sie fur die Planung
folgende Fragen:

Entspricht mein gewlinschtes Gebaude hinsichtlich GroRe,
Kompaktheit und energetischer Qualitat den Anforderungen
flr eine reine Zuluftheizung oder ist zusatzliche Energie
erforderlich. Eine solche Zusatzenergie kann mit speziellen
Biomasse-Kleinstheizungen erfolgen (Pellets-Zimmerofen).
Diese Form des Heizens kann zusatzlich das Bediirfnis nach
Strahlungswarme befriedigen.

In Badezimmer ist hoheres Temperaturniveau erforderlich.
Dieses kann ohne grofRe Zusatzinvestition mit elektrischem
Handtuchhalter etc. erreicht werden. Elektrisch direkt
betriebene Zuheizungen sollte jedoch aus Kosten- und
Umweltgriinden 10 % des Heizenergiebedarfes (rund 200
KWh pro Jahr) nicht Gibersteigen.

Stellen Sie Ihre personlichen Komfortbedurfnisse ins Zentrum
der Planung derWarmeabgabe. Alles ist erlaubt:Von der reinen
Frischluftheizung tber kombinierte Systeme mit warmwas-
sergefihrten Heizflachen bis zum zentralen Biomasse-Kleinst-
heizgerat. Zu achten ist auf das Zusammenspiel der Kompo-
nenten (die meisten herkdmmlichen Kaminofen sind nicht fiir
Passivhauser geeignet) und auf die Kosten. Einfache Systeme
sind billiger und sicherer im Betrieb.

Aufausreichende Schallddammung der Liftungsanlage, sowohl
im Zentralgerat, als auch in den Zuluftkanalen durch Einbau
von Schalldampfern achten: Der Schallpegel von 22 Dezibel,
noch besser 20 dB, sollte keinesfalls tiberschritten werden.
Natirlich kann manauch in einem Passivhaus an 365 Tagen im
Jahr die Fenster fallweise 6ffnen. Achten Sie bei der Auswahl
des Liftungsgerates darauf, dass die Regelung einfach an ver-
schiedene Anspriiche angepasst werden kann: wegschalten
des Zuluftventilators bei gedffneten Fenstern, Bypass fir die
Sommernutzung, etc. Auch sollte das Gerat und die Leitungs-
fuhrungen mit einfachen Handgriffen von lhnen selbst gewartet
werden kénnen (Filterwechsel, Reinigung).

19



20

Kapitel 4

Welche Warmeerzeugung und welche
Energietrager bevorzugen Sie?

Wenn die erwdhnten Voraussetzungen erfillt sind, ist es
eigentlich egal, mit welcher Warmequelle das Haus beheizt
wird. Aus 6kologischen Erwagungen sind jedoch erneuerbare
Energietrager fur die Warmebereitstellung zu bevorzugen.
Wenn das Brauchwasser lber eine thermische Solaranlage
erwarmt wird, riickt die Bedeutung des Raumwarmeerzeugers
in die Nahe einer ,Notheizung". Gleichzeitig wird es dadurch
moglich, ganz andere Aspekte der Warmeerzeugung wieder in
den Vordergrund zu stellen und die Anlage dementsprechend
auszusuchen.

Dafiir nur einige Beispiele, die zur individuellen

Zusammenstellung anregen sollen:

©® Kein Schornstein und fast gar keine Heizung: Wenn die
Berechnungen und die personlichen Komfortbedirfnisse
die Sinnhaftigkeit nachweisen, kann ein Haus mit einer
Kleinstwarmepumpe, z. B. einem Liftungskompaktgerat
und einer Solaranlage fur die Warmwasserbereitung aus-
kommen.

© Sichtbares Feuer im Wohnbereich: Mit einem offenen
Gebaudegrundriss und einem Pelletszimmerofen oder
Kaminofen holen Sie sich das Erlebnis des Feuers ins Haus.
Die Verbrennungsluftzufuhr des Ofens muss von auf3en
moglich sein, um den Betrieb der Liftungsanlage nicht
zu beeintrachtigen. Passende Gerate finden Sie in der
Liste auf Seite 35.

© Kachelofen: Die Warmeabgabe lasst sich nur schlecht regeln.
Es sollten nurKleinstkachelofen eingesetzt werden, weil der
Raum andernfalls schnell Gberwarmt wird.

© Ebenso besteht die Moglichkeit, einen Teil der benétigten
Warme auf ein wasserfiihrendes System (z.B. Decken- oder
Wandheizung) zu iibertragen, um die Liiftung bei niedrigen
Temperaturen zu entlasten und bei Bedarf einen Anteil an
Strahlungswarme zu erhalten.

© Durch den geringen Energieverbrauch ist auch die Behei-
zung durch einen Stuickholzkessel mit Pufferspeicher kom-
fortabel moglich. Der Speicher und die Leitungen sollten
wegen der Transportverluste gut gedammt werden.

So arbeitet eine Solaranlage

Liiftungs-
Kompaktgerat

Speicher Solarkollektor
Fortluft

erwarmte Abluft
AuBenluft

Warm-
wasser

l-
-E
I Wirmepumpe I T

Grafik: Fraunhofer-Institut fir
Solare Energiesysteme, 2000

Kaltw.
altwasser AuBenluft




Wer soll das Gebadude errichten?

Ein Passivhaus hat ein geringes ,Energie-Haushaltsbudget”.
Das Erreichen der dafiir nétigen Grenzwerte muss tber viele
Jahre hinaus sichergestellt sein. Die Ausfihrungsqualitat ist
daher fiir das Funktionieren des Hauses deutlich wichtiger als
rechnerische U —Werte der Bauteile.

Dadurch wird es sinnvoll, einen moglichst grollen Anteil des
Gebaudes von Fachfirmen mit entsprechenden Garantien
errichten zu lassen.

Ein weiteres Kriterium ist die weitgehende Sicherstellung einer
optimalen Abstimmung der Firmen untereinander. Die not-
wendigen Mehrkosten machen sich garantiert in der Gebau-
dequalitat und damit threr Zufriedenheit mit dem gebauten
Ergebnis bezahlt. Sorgfaltige Ausschreibung, Detailplanung
und Bauaufsicht, hoherer Arbeitsaufwand fiir fachgerechte
Ausfiihrung und Abstimmung der Firmen untereinander sowie
zusatzliche Messungen zur Qualitatskontrolle sind derzeit
immer noch wesentlich, um den gewiinschten Standard tat-
sachlich zu erreichen.

Tipp:

Setzen Sie klare Kriterien fuir den ,Bestbieter” fest und sparen
Sie nicht an MaRnahmen zur Qualitatssicherung. Lassen Sie
sich die Erreichung von vorgeschriebenen Werten garantieren
und nehmen Sie die Durchfiihrung von entsprechenden Tests
in die Ausschreibung als qualitatssichernde MaBnahmen auf.
Z.B. Thermographie zur Feststellung von Warmebriicken bzw.
Luftdichtheitsmessung sowie eine Energiebedarfsberechnung,
welche unabhangig vom Auftragnehmer erstellt wird.

Passivhaus in Rapottenstein, NO, errichtet in Mischbauweise.
Eserhielt den Energyglobe 2000 des Landes NO.

Tipp:

Firmen mit Erfahrung mit dem ,Gesamtsystem Passivhaus”
bieten dabei Vorteile. Wenn Sie Firmen aus der engsten Umge-
bung lhres Bauplatzes einbinden, dann kénnen Sie auch zur
SchlieBung regionaler Wirtschaftskreislaufe (Wertschépfung)
und zum Aufbau von Know—How in der Region beitragen. Sie
finden verschiedene Firmen, welche bereits am Bau eines Pas-
sivhauses beteiligt waren, in dieser Broschiire ab Seite 26.
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Kapitel 5

1. Bebauungsplan des Grundstiickes

Kompakte Bauformen moglich?

Maoglichkeit der Sudorientierung der Hauptfassaden

(+ 30° Abweichung von Siiden) und grof3e Siidfenster-
flachen bis ca.40% der Sidwand von Vorteil

Zur passiven Solarenergienutzung ist es vorteilhaft, wenn
der Bauplatz frei von Verschattung durch Bauwerke, Berge
und Nadelwalder ist.

2.Vorplanung

Verschattungsfreiheit im Winter (keine bzw. sehr wenig
Schatten durch Bristungen, Vorbauten, Balkone,
Dachiiberstande, Trennwande,...)

Kompakte Baukorper; Anbaumoglichkeiten nutzen
Verglasungsflachen nach Stden (bis ca. 40% der Wandflache)
sind optimal, Ost/West/Nordfenster klein halten.
Einfache Hullflachenstruktur (méglichst ohne Gauben,
Erker, Versatz,...)

Grundriss: Zonierung nach Himmelsrichtung, Installations-
zone konzentrieren (z.B. Bader tiber oder neben Kiiche)
Notwendige Liftungskanale berucksichtigen
Thermische Trennung des eventuell geplanten Keller-
geschosses (inklusive Kellerabgang) vom Erdgeschoss
berlcksichtigen: luftdicht, warmebriickenfrei

Erste energetische Abschatzung mittels
Energiekennzahlberechnung

Fordermittel fir das Passivhaus priifen
Kostenschatzung

Erstes Sondierungsgesprach bei der Baubehorde
Vertragserrichtung mit Architekten inklusive genauer
Leistungsbeschreibung.

Entwurf und Einreichplanung

Entscheidungen treffen: Energiekonzept flr Luftung,
Heizung, Warmwasser, Grundriss, Architektur, Bauweise
leicht oder massiv

Dammdicken der Gebaudehille einplanen und
Warmebriicken vermeiden

Raumbedarf fur Haustechnik und Solaranlage einplanen
Grundriss: kurze Leitungsfiihrungen (Warmwasser,
Kaltwasser, Abwasser) und kurze Liiftungskanale. Kaltluft
kanale auf3erhalb der thermischen Hille; warme Leitun-
gen innerhalb der Hille.

PHPP-Berechnung (Passivhaus-Projektierungs-Paket)
Bauverhandlung

Berechnung zur Einreichung der Wohnbauférderung
und Forderung beantragen.

4. Ausfithrungsplanung Baukorper
Hochgedammte Konstruktionen.
(Regel: U-Wert 0,15W/(m2K); besser U = 0,1 anstreben!)
Warmebrickenfreie Anschlussdetails vorsehen
Luftdichte Anschlussdetails
Fensteroptimierung (Verglasungsart, Superrahmen,
Glasanteil, Sonnenschutz)

5. Ausfiihrungsplanung Liiftung

Zu Uberlegen ist die Einbindung eines Fachplaners:
Kurze Kanale; glattwandig; Stromungsgeschwindigkeiten
unter 3 m/s, Kaltluftkanale auRerhalb der thermischen
Hille; warme Leitungen innerhalb der Hlle.
Mess- und Abgleichvorrichtungen einplanen;
Schallschutz; Brandschutz beachten
Luftauslasse: Kurzschlussluftstrome vermeiden; Wurfweiten
der Auslasse beachten; Abluftoffnungen: nicht tber
Heizkorpern (falls vorhanden)
Liftungs-Zentralgerat
Aufstellungsmoglichkeiten in der Gebaudehiille oder im
Untergeschoss. Nachheizregister in der warmen Hulle, evtl.
Zusatzdammung von Zentralgerat und Nachheizregister.
Auf gute Schallddmmung des Gerates achten.
Rickwarmezahl Uber 75%; luftdichte Bauweise
(Umluft < 3%); Stromeffizienz (maximal 0,4 Wattstunden
Stromeinsatz/ms3 beférderte Luft)
Regelung der Luftung durch den Nutzer moglich:
Dunstabzugshauben im Umluftbetrieb vorsehen,
Fettfilter aus Metall
Erdreichwarmetauscher optional, Luftdichtheit; Abstande
kalter Leitungsteile von Kellerwand und Wasserleitungen;
Bypass flir den Sommerbetrieb vorsehen

6. Ausfiihrungsplanung iibrige Haustechnik
Sanitar, Warmwasser: kurze Leitungen, gut gedammt
innerhalb der Hille. Sanitar, Kaltwasser: kurze Leitungen,
normal Schwitzwasser-gedammt
Wasserspararmaturen; Warmwasseranschliisse an
Wasch- und Sptilmaschinen
Abwasser: kurze Leitungen (nur ein Fallrohr),
Unterdachbelifter fiir Strangentliftung



Sanitar- und Elektroinstallationen: moglichst keine Durch

dringungen der luftdichten Gebaudehtlle; wo unumgang
lich, Dichtheit sicherstellen!
Energiesparende Haushaltsgerate einsetzen

(Bestandsaufnahme flr PHPP sinnvoll)

7. Ausschreibung und Vergabe

Qualitatssicherung in Vertragen vorsehen!

Bauzeitplan erstellen

8. Qualitatssicherung der Ausfiihrung durch
die Bauleitung
Warmebriickenfreiheit: Qualitatssicherungstermine

aufder Baustelle

Kontrolle: Luftdichte Durchfuhrungen aller Leitungen und
Kanale durch sorgfaltiges Einputzen oder Abkleben,
Elektrodurchfiihrungen durch Gebdudehille auch
zwischen Kabel und Leerrohr abdichten.

Unterputzdosen dicht in Gips oder Mortel einsetzen

Kontrolle: Warmedammung der Liftungskandle und
Warmwasserleitungen

Fensteranschliisse mit Spezialklebebandern abdichten,
Innenputz von Rohboden bis zur Rohdecke aufbringen
nso Luftdichtheit: Drucktest wahrend der Bauphase durch-
flihren lassen, sobald luftdichte Hiille vollstandig herge-
stellt, aber noch zuganglich ist: d.h. vor dem Innenausbau,
aber nach den Elektrikerarbeiten (Abstimmung mit den

verschiedenen Gewerken!), einschlieRlich Leckageaufnahme
Liftungsgerat: Zuganglichkeit der Filter zum Wechseln.
Einregulierung der Luftstrome im Normalbetrieb durch
Messung der Zu- und Abluftstrome; Balance-Abgleich;
Abgleich Zu- und Abluftverteilung; Messung der
elektrischen Leistungsaufnahme des Gerates
Qualitatskontrolle der Ausfihrung der gesamten
Haustechnik durchfiihren

9. Abnahme, Rechnungspriifung




Gebaute Passivhduser und Niedrigstenergiehduser
im Osten Osterreichs

Auswahl der Objekte, die fiir Besichtigungen zur Verfiigung stehen:

Nr | Standort Gebdudeart Bauweise* Besichtigung moglich ?

1 2136 Laa/Thaya i i JA
2301 Oberhausen/GroR-Enzersdorf JA
2514 Traiskirchen leichte Bauweise JA
2741 Rohrau leichte Bauweise JA
3133 NufRdorf mittelschwere Bauweise JA
3140 Pottenbrunn/Ratzersdorf leichte Bauweise JA
3151 St. Polten-St. Georgen leichte Bauweise JA
3332 Rosenau/Sonntagberg mittelschwere Bauweise JA

2

5

7

3400 Klosterneuburg _ i i IA
1 3542 Eisengraben leichte Bauweise JA
12 3542 Gfohl schwere Bauweise JA
3542 Gfohl leichte Bauweise JA
3644 Emmersdorf schwere Bauweise JA
3830 Waidhofen a.d. Thaya leichte Bauweise

3972 Bad Grosspertolz leichte Bauweise

4181 Oberneukirchen i

18 4400 Enns Einfamilienhaus leichte Bauweise

|

il
bl

N

15

7

Bei Besichtigungswunsch nehmen Sie bitte Kontakt mit AEE-NO-Wien auf: 02622-21389

Es werden organisierte Exkursionen angeboten
" Leicht=Holzbau, Schwer=Massivbau, Mittelschwer=Mischbau
1 Auf einen detaillierten Nachweis der Stichhaltigkeit der gemachten Angaben und die Uberpriifung der passivhaustauglichen Qualitét der Ausfiihrung der

Baudetails im Einzelfall musste aus organisatorischen Griinden verzichtet werden. Dadurch kann es sein, dass einige der erfassten und dargestellten Objekte
in der Praxis nicht die fiir das Passivhaus vorgesehene Energiekennzahl von 15kWh/(m2.a) erreichen.




Standort

Geb&udeart

Bauweise*

Besichtigung moglich ?

1140 Wien

Doppelhaus

schwere Bauweise

Nein

2000 Stockerau

Mehrfamilienhaus

mittelschwere Bauweise

Nein

2114 GroRRrufRbach

Einfamilienhaus

mittelschwere Bauweise

Nein

2123 Schleinbach

Einfamilienhaus

mittelschwere Bauweise

Nein

2151 Olgersdorf

Einfamilienhaus

schwere Bauweise

Nein

2202 Kénigsbrunn/Korneuburg

Einfamilienhaus

mittelschwere Bauweise

Nein

2232 Deutsch Wagram

Einfamilienhaus

leichte Bauweise

Nein

2252 Ollersdorf

Einfamilienhaus

leichte Bauweise

Nein

2353 Guntramsdorf

Einfamilienhaus

leichte Bauweise

Nein

2380 Perchtoldsdorf

Einfamilienhaus

leichte Bauweise

Nein

2380 Perchtoldsdorf

Einfamilienhaus

leichte Bauweise

Nein

2451 Hof am Leithagebirge

Einfamilienhaus

leichte Bauweise

Nein

2465 Hoflein

Einfamilienhaus

leichte Bauweise

Nein

2620 Neunkirchen

Einfamilienhaus

leichte Bauweise

Nein

3003 Gablitz

Einfamilienhaus

leichte Bauweise

Nein

3031 Rekawinkel

Doppelhaus

leichte Bauweise

Nein

3072 Kasten bei Boheimkirchen

Einfamilienhaus

mittelschwere Bauweise

Nein

3100 Pottenbrunn

Einfamilienhaus

leichte Bauweise

Nein

3121 Karlstetten

Einfamilienhaus

mittelschwere Bauweise

Nein

3264 Gresten

Einfamilienhaus

leichte Bauweise

Nein

3270 Scheibbs

Einfamilienhaus

leichte Bauweise

Nein

3300 Winklarn

Einfamilienhaus

leichte Bauweise

Nein

3321 Ardagger

Einfamilienhaus

leichte Bauweise

Nein

3332 Rosenau/Sonntagberg

Einfamilienhaus

mittelschwere Bauweise

Nein

3351 Weistrach

Einfamilienhaus

leichte Bauweise

Nein

3362 Ohling

Einfamilienhaus

leichte Bauweise

Nein

3362 Ohling

Einfamilienhaus

leichte Bauweise

Nein

3382 Loosdorf

Einfamilienhaus

mittelschwere Bauweise

Nein

3435 Zwentendorf

Einfamilienhaus

mittelschwere Bauweise

Nein

3511 Paudorf

Einfamilienhaus

leichte Bauweise

Nein

3571 Gars am Kamp

Einfamilienhaus

schwere Bauweise

Nein

3580 Breiteneich

Einfamilienhaus

leichte Bauweise

Nein

3580 Horn

Einfamilienhaus

mittelschwere Bauweise

Nein

3592 Feinfeld

Doppelhaus

leichte Bauweise

Nein

53

3710 Ziersdorf

Kindergarten

leichte Bauweise

Nein

54

3911 Rapottenstein

Einfamilienhaus

mittelschwere Bauweise

Nein

55

4222 Luftenberg

Einfamilienhaus

leichte Bauweise

Nein

56

4400 St. Ulrich

Einfamilienhaus

leichte Bauweise

Nein

57

4482 Ennsdorf

Einfamilienhaus

mittelschwere Bauweise

Nein

58

4482 Ennsdorf

Einfamilienhaus

leichte Bauweise

Nein

59

4550 Kremsmunster

Einfamilienhaus

*Leicht=Holzbau, Schwer=Massivbau, Mittelschwer=Mischbau

leichte Bauweise

Nein




Passivhauserfahrene Expertinnen in Planung
und Bauausfiihrung

Architektur/Planung

Firma Name PLZ- Ort Telefon Fax

Architekt Marx Erwin Karmeliterplatz 5 01-214 6710 DW 10

966 71 88 01-966 71 88
Barichggasse 11/14 0664-52109 12

Lindengasse 39/10

AWIEN ARCHITEKTUR & INDUSTRIE DESIGN | Wieninger

Architekturbiiro Lux/Baukanzlei Lux Georg

O

Architekturbiiro Reinberg Reinberg Georg W.

52 8
Erzbischofg. 3/Haus C 01-87737 DW 73

Hietzinger Hauptstre 124
Penzingerstr. 58/1 DW 15
Geblergasse 67/2/1 0699-10 22 86 55
Sieveringerstrafle 133 DW 16
Am Krautgarten 21

NeusiedlerstraRe 52 02236-22.

Architekt Waclawek Friedrich
Ingenieurbiiro MAS Riihrnschopf Rihrnschopf Martin | 1130 Wien
Architekturbiro Treberspurg Treberspurg Martin | 1140 Wien
SET-Bauprojektierungs GmbH-Forum Beron und Hagmann | 1170 Wien
Lokat-BauprojektierungsgesmbH Loitzl Helmut

Planungsbiiro Heiduk Ernst

Architekturbliro Hofman Hofmann Adelheid 2136 Laa/Thaya
Planungsbiiro Kiessler solares planen & bauen | Kiessler Klausjlirgen | 2340 Médling

GrundwiesenstralRe 1 02252-53489-0 | 02252-53 48 92

Feilbachgasse 3/4/1 DW 4

Am Sonnenfeld 5 02741-71 86
Kierlingerstr.136A/2/6 02243-33 21

Obere HauptstraRe 68 DW 40
SchillerstraRe. 163 DW 295
Hauptplatz 3

Hauptplatz 3

CoulinstraRe 13/1

Hauptstrale 18 07234-840 72

DW 4

holz&solar kooperative Planungswerkstatt | Waxmann Franz 2514 Traiskirchen

Architekt Karhan Kurt 2620 Neunkirchen
Helios Traumhausplanung 310 St. Polten-Neidling
Planungsbiiro f. Bautechnik Press| Arnold
Ing. Franz Leitner Leitner Franz 90 Melk
Architekturbiiro Alber Alber Manuela 3400 Klosterneuburg
Planungsbiiro Haselberger Leopold ' 3485 Rohrendorf
Baufirma Buhl 71 Gars/ Kamp
Atelier Hauptplatz 3 Kislinger Johannes 3580 Horn
Atelier Hauptplatz 3 Kislinger Michael
Poppe*Prehal Architekten Poppe Helmut

Mittermayr Holzbau gmbh Mittermayr Bernhard | 4111 Walding
Atelier furr Solararchitektur

300 StValentin Langenharterstr. 13 0743

[l
~

o

[e)}

BahnhofstralRe 12 0725

Vestenthal 24 O7434-42353 | 07434-423 53

Architekturbiro Lang Lang Andreas 7111 Parndorf L.v. Hildebrandtg. 46 02166-36 17 DW 16

Poppe*Prehal Architekten Prehal Andreas 4400 Steyr

StraBe
[
[
[
oot s
somgren
i
3332 Rosenau Gewerbepark 2
scilrstaie 63|
Counstatersn |
ngenartrstis |

Architekturbiiro Pankratz Oskar

Schmid Julian
Jordan Ernst M.




Energieausweisberechnung

Firma

Name

StralRe

Ort

Telefon

Architekturbiiro Lux/Baukanzlei

Lux Georg

Barichgasse 11/14

Wien

01-967 88 36

Spitzer Wolfgang

Hegerg.24/19-20

Wien

01798 44 03

Bau- und Energieberatung

Unger Sebastian

Czapakgasse 16/11

Wien

01-954 32 76

TB Riebenbauer

Riebenbauer Leo

Starkenburgg. 53

Wien

01-489 4519

01-489 4519

Planungsbiiro Ing. Schmied - Schwelch

Schwelch Hans

Haizingerg. 47/1

Wien

01-479 24 48

01-479 24 48-86

Tech. Biiro Ing. Holzinger

Holzinger Christian

Kolpingstr.1-7/Haus C1

Wien-Inzersdorf

01-616 67 64

01-616 77 67

Riepl Irmtraud

Schidlagasse 8/1/1

Stockerau

02266-7238 83
0664-642 92 50

,die umweltberatung“ Weinviertel

Amtsgasse 9/2

Hollabrunn

02952-43 44

Gebietsbauamt |

Wohlgemuth Franz

Bankmannring 19

Korneuburg

02262-756 70-45150

Eschberger Karl

Sdlg. Viktor Adler 160

Neusiedl/Zaya

02533-82 89

02533-82 89

Gebietsbauamt V

Krenmayr Helmut

BahnstraRe 2

Maodling

02236-90 25-4549

EVN AG, in allen 26 Kundenzentren in NO

Anfrage unter:

EVN Platz

Maria Enzersdorf

0800-800 100

02236-200 20 30

Kanzlei Dr. Koch

Koch

Triestestrale 14/1/4

Wr. Neudorf

02236-476 95

02236-476 95-20

Windenergie Leithaberg

Leeb Kurt

Rosengasse 4

Loretto

02255-85 83

Energiepark Bruck

Pober Mathias

Wiener Gasse 4

Bruck

02162-681 00

Techisches Biiro fiir Bauphysik

Novak Gerhard

Erzherzogin Isabellastr. 66

Baden

02252-43018

02252-43018

Ingenieurbiiro Franz Waxmann

Oskar HelmerstrafRe 13

Traiskirchen

02252-534 89 -0

Technisches Biiro Ing.Norbert Haas

Haas Norbert

Mosegasse 23

Neunkirchen

02635-69453

Gebietsbauamt |1

Barnert Harald

Grazerstrale 52

Wr. Neustadt

02622-278 56-45250

,die umweltberatung“ NO-Stid

Puchegger Gerhard

Bahngasse 46

Wr. Neustadt

02622-269 50

DW 418

AEE-Arbeitsgemeinschaft
ERNEUERBARE ENERGIE-NO-Wien

Bahngasse 46

Wr. Neustadt

02622-213 89

DW 5

Planungsbiiro

Ringhofer Ernst

Markt 175

Kirchberg/W.

02641-62 84

02641-26 26

Ab April 2003

Brandstetter Friedrich

Haitzawinkel 5 a

PreBbaum

02233-52318

KWI-Gruppe Dienstleistungsmanagment

Fuhrmanng.3-7

St.Polten

02742/350

02742-350-66

Gebietsbauamt Il

Pasteiner Anton

Klostergasse 31

St.Polten

02742-3119 00-45350

,die umweltberatung” NO-MITTE

Sonnleithner Manfred

SchieRstattring 25

St.Polten

02742746 A1

DW 320

Steidl Ludwig

Landersdorf 1o

Oberwdlbling

02786-68 88

ab. April 2003

Priplata Barbara

Am Bach 11

Pyhra

02745-25 32

PHS Stoger OEG

Stoger

Handelberg 4

Wilhelmsburg

02746/21077

Kloimuller Glinter

LinzerstraRe 12

Amstetten

07472-672 28

,die umweltberatung“ Mostviertel

Gugerell Franz

Graben 40a

Amstetten

07472-614 86

Gobauer KEG

Villengasse 1

Seitenstetten

07477-420 36

Artmiller Helmut

SteinfeldstraRe 13

St.Georgen

07473476 24

Gebietsbauamt IV

Hanzlik Otto

Gaswerkgasse 9

Krems

02732-824 58-45450

Energieagentur Waldviertel

Weltzl Adolf

AignerstralSe 1

Waidhofen

02842-902 54 08 71

Umweltbetriebe Tuna

Tuna Harald

LagerhausstraB8e 11

Dobersberg

02843-23 41

02843-240924

Garber Ewald

Gradnitzerstr. 5/3/4

Zwettl

02822-527 64

,die umweltberatung” Waldviertel

Grabner Ewald

Neuer Markt 18

Zwettl

02822-537 69

DW 718

Zehentmayer Software

Minnesheimstr. 8b

Salzburg

0662-6413 48




Bauphysik

Firma StralRe

Technisches Biiro HOFBAUER i 01-894 31 91-15
Planungsteam E-Plus

Technisches Biiro fiir Bauphysik Novak Gerhard 2500 Baden Erzherzogin Isabellastr. 66 02252-43018 02252-43018

Statik

Firma StralRe Telefon

Statik Leppa Franz Obere Donaustrasse 12 01-330 2314

Planungsbiiro - Statik Weinberger Weinberger 3350 Haag 07434-44 25 50

Haustechnik Planung

Firma PLZ-Ort StraRe Telefon

Kiferhaus 2103 Langenzersdorf/
Wien

Neustadlgasse 9 02244-54 63

OKOLUFT UMWELTTECHNIK Peppert Harald 2351 Wr. Neudorf Wiener StraRe 23 02236-205495-0 DW 14

holz&solar kooperative

Planungswerkstatt GrundwiesenstralRe 1

Waxmann Franz 2514 Traiskirchen 02252-534 89-0 02252-534 89-2

WESTAFLEX Vertrieb Osterreich Gradl Bruno Peter | 4021Linz Kroatengasse 27 0732-6582840 0732-6582846

Bogner Energietechnik Bogner Robert 4400 Steyr Wolfernstralle 20 b 07252-454 64 DW 40

6863 Egg/

Planungsteam E-Plus Bregenzerwald

Gerbe 1144 05512-260 68

Drexel und Weiss Energieeffiziente
Haustechnik

ECO Energiesysteme GmbH & Co Schoépf Walter

Drexel Christof 6900 Bregenz Kennelbacherstrale 36 05574-47 89 50 05574-47 89 54

6974 Gaillau Hauptstrale 35 05578-713 67-14 05578-713 67-4

Unger Sebastian

Bau- und Energieberatung Josef

7163 Andau Waldgasse 30 02176-38 65

)
-
)
—
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AEE-Erneuerbare Energie GmbH Schrottner Josef 8200 Gleisdorf Feldgasse 19 03112-58 86




Haustechnik Ausfiihrung

Firma

Name

PLZ-Ort

StralRe

Telefon

Fax

Spiess & Wessely

Spiess Andreas

1140 Wien

Linzer StraRe 81

01-786 20 20

01-786 23 00

Thomas Straka GesmbH

Straka Michael

2020 Hollabrunn

Lothringerplatz 9

02952-26 83

DW 20

Ing. Heinrich Kerschbaum GesmbH

Kerschbaum Heinrich

2100 Korneuburg

Schaumannstr. 34

02262-75 65 80

02262-756 59 81

OKOLUFT

Peppert Harald

2351 Wr. Neudorf

Wiener StraRe 23

02236-205495-0

DW 14

Installationen Heintschel

Heintschel Robert

2514 Traiskirchen

Egon Schiele-G. g9

0676-733 67 05

Ofenbinder-Springsholz

Pedrazza

3100 St. Polten-Spratzern

Mariazellerstr. 216

02742-88 12 02

02742-8812 94

Ing. H. Kollar GmbH u. Co KG
Haustechnik

Kollar Herbert

3180 Lilienfeld

Utzgasse 4

02762-52276

DW 7

Obermiiller Herbert

3331 Kematen

23.e Stralle Nr 4

07448-55 09

Riegler

Riegler Kurt

3390 Melk

Wienerstralle 59

02752-528 82

Luftung Schmid

Schmid Konrad

3500 Krems-Rohrendorf

Ob. Wiener Str.17

02732-852 23

02732-852 2317

Pyhra Solar

Huschner Josef

3511 Meidling Im Tal

Meidling i.Tal 13

02736-75 80

Elektro-Zierlinger

Zierlinger Ernst

3542 Gfohl

Waurfenthalstrale 9

02716-86 74

Ing. Gerald Krenn

Ing. Krenn Gerald

3830 Waidhofen/Thaya

BrunnerstraRe 35

02842-525 75-0

02842-525 75-6

Lagerhaus Zwettl

3910 Zwett!

P.Werner Deiblstr. 7

02822-50 60

Bogner Energietechnik

Bogner Robert

4400 Steyr

Wolfernstralle 20 b

07252-454 64

07252-454 64 40

Hober-Heizung
Luftung Klima Sanitar GmbH

Hober Michael

4400 Steyr

Schléglwiese 16

07252-539 31-0

07252-539 31-15

SchloBgangl|

SchloBgangl Christoph

4400 Steyr

Johannesgasse 17

07252-5216 10

07252-521618

Drexel und Weiss Energieeffiziente
Haustechnik

Drexel Christof

6900 Bregenz

Kennelbacherstr. 36

05574-47 89 50

05574-47 89 54

Burgstaller Solartechnik GmbH

Baufirmen

Firma

Burgstaller Heinz

8670 Krieglach

PLZ-Ort

Grazer StrafRe 36

StraBe

03855-23 52

Telefon

DW g

L. Gussenbauer und Sohn

1040 Wien

Karolinengasse 17

01-505 58 58

Aichinger Hoch- Tiefbau

Aichinger

2013 Gollersdorf

WienerstraRe 246

02954-22170

Ing. Schiiller KG

Schiiller Johannes

2153 Stronsdorf 89

02526-72130

02526-6110

Hausfreund-Freund Baucenter
Gm.b.H.

Freund Martin

2201 Seyring

Briinnerstr.136

02246-35 02

Weidl Rudolf Bau GmbH

Weid| Rudolf

2231 Strasshof

ImmervollstraRe 5-7

02287-45 27

Hoch Tief- und Stahlbetonbau

Watzke Werner

2451 Hof am Leithagebirge

Industriegelande

02168-626 93

02168-636 55

Natur & Lehm

Meingast Roland

2500 Baden

Weilburgstrale 10/3

0664-100 70 62

Vario-Bau Fertighaus Produktions

Sinawehl Martin

2700 Wiener Neustadt

Ackergasse 21-2

02622-89 33 60

02622-239 88

Farnberger Reinhard

Farnberger Reinhard

3341Ybbsitz

Hubbergasse 4

07443-884 97

Oko-Domo

Weinberger Helmut

3350 Haag

BahnhofstraRe 27

07434-424 55

Leitner Bau Gesellschaft m. b. H.

3363 Neufurth

Rauscher-Str.1o

07475-52 2210

Ing. Franz Leitner

Leitner Franz

3390 Melk

Wienerstralle 68

02752-525 51

Bauunternehmung

Haselberger Leopold

3485 Rohrendorf

Obere HauptstraRe 68

02732-775 40

DW 40

Baufirma Buhl

Mayerhofer Josef

3571 Gars am Kamp

Schillerstr. 163

02985-2113

DW 295

Genbock Haus
Genbdck & Moeseneder

4680 Haag/Hausr.

Niedernhaag 32

07732-36510

07732-36138




Holzbau/Zimmerei

Firma

PLZ- Ort

Telefon

Proksch-Weilguni OHG.,
Zimmerei und Sagewerk

2084 Weitersfeld

225

02948-8229 -0

Hausfreund-Freund Baucenter Gm.b.H.

Freund Martin

2201 Seyring

Briinnerstr.136

02246-35 02

Haidbauer Holzbau

Haidbauer Max

2640 Gloggnitz

Bergwerkstr.18 A-B

02662-429 20

Zimmerei Fahrenberger-Harreither

Harreither Christoph

3264 Gresten

MariahilfstraRe 10

07487-27 82

Ha&Ho Zimmerei

3264 Gresten-Reinsberg

Schnaitten 29

07487-40 23

Farnberger Reinhard

Farnberger Reinhard

3341 Ybbsitz

Hubbergasse 4

07443-884 97

Oko-Domo

Weinberger Helmut

3350 Haag

BahnhofstraRe 27

07434-424 55

DW 20

HOOB Naturhaus

3500 Krems/Donau

Wachaustrae 11

02732-722 20

DW 16

Baufirma Buhl

Mayerhofer Josef

3571 Gars am Kamp

Schillerstr. 163

02985-2113

DW 349

Willibald Longin Gesellschaft m.b.H.

Longin Erich

3843 Dobersberg

Siedlungsg.4

02843-22 43

DW 20

Zauner GesmbH& Co KG

Zauner

3920 GrolR Gerungs

WeitraerstraRe 251

02812-84 31

02812-843 11

Zimmerei Diesner

Diesner Bernhart

3944 Pirbach

Pirbach 2

02853784 87

DW 4

Mittermayr Holzbau gmbh

Mittermayr Bernhard

411 Walding

Hauptstrale 18

07234-823 04

07234-840 72

Babau

4141 Pfarrkirchen

Pfarrkirchen 41

07285-575 0

07285-575 48

Zimmerei Wolfthaler

Wolfthaler Markus

4461 Laussa

Laussa 303

07255-74 29

Zimmerei Steyer

826211z

92

03385-236-0

03385-236-55

Zimmerei Findenig

Findenig Adolf

N 50 Drucktest mit Blower Door

Firma

Name

9421 Eitweg

PLZ-Ort

Gemmersdorf 80

StraBe

04355-2155

Telefon

Fax

Holzforschung Austria

Teibinger Martin

1030 Wien

Franz Grill StraRe 7

01-798 26 23 63

01-798 26 23 50

Osterreichisches Forschungs-und
Priifzentrum Arsenal GmbH

Ing. Wolfgang
Leitzinger

1030 Wien

Faradaygasse 3

050550 63 90

TU Wien Institut fir Baustofflehre

Prof.DI DDr. Dreyer
Jirgen

1040 Wien

Karlsplatz 13/206

01-588 01-20652

01-588
01-20698

TGM

Niemczanowski
Alexander

1200 Wien

WexstralSe 19-23

01-33126-413

EVN

DI Riicker

2344 Maria Enzersdorf

EVN Platz

02236-200 - O

02236-200-2030

holz&solar kooperative Planungswerkstatt

Waxmann Franz

2514 Traiskirchen

GrundwiesenstralRe 1

02252-534 89-0

02252-53 48 92

Oko-Haustechnik-Systeme

Ing. Haas Norbert

2620 Neunkirchen

Mosegasse 23

02635-694 53
0664-252 70 65

02635-694 53

Past

Past Wolfgang

2753 Ober Piesting

Starhemberggasse 125

02633-459 25

Isocell Zelluloseddmmungs- und
Luftdichtheitssysteme

Dittrich Glnter

3053 Laaben

Eck 25

02774-8838

Geiger Johannes

8101 Gratkorn

Dr.Karl Rennerstrae
23

03124-248 79




Fiir das Passivhaus geeignete Bauteile und Komponenten

Fenster und Rahmen

Hersteller Produkt Beschreibung, Kennwerte Kontakt PHI-Zertifikat

Eurotec - Pazen eCO2 PVC/PU-Fensterrahmen mit Vertretung Osterreich: ja

u =0,64 Buhl Bauunternehmen GmbH Schillerstr. 163
iasrang = 01038 A-3571 Gars am Kamp

=-0,001-0,0 Tel: 02985-2113-0, Fax: DW 295

www.agsn.de/eurotec

Rahmen

Einbau

Holzwarmfenster Serie Holz/PU/Holz-Fensterrahmen mit
0.5 Uiamen=0,66
Grasrana— 0041

=0,003-0,006

Einbau

Freisinger Drei3Holz-Fenster 3-schichtiger Holzfensterrahmen (mit Freisinger GmbH&CoKG
Holzfaserddmmung/Balsa) mit Wildbichlerstr.1
Ueohmen=0.73 A-6341 Ebbs

ciasrang = 01035 Tel: 05357-46046-12, Fax: DW 40
=-0,003-0,006 www.freisinger.at, office@freisinger.at

Einbau

Solarfassade Pfosten-Riegel-Fassade aus Holz und
Holzwerkstoffen

Clima-Design Kunststoff-Fenster mit Rehau AG

Ut =0,79 W/ (m2K) Egger-Lienz-StraRe 10
A-4050 Traun

Tel: 07229-73658-135

Fax: 07229-65358

linzZ@REHAU.com

www.rehau.de

Pfosten-Riegel-Fassade Raico Bautechnik

Vertrieb: Biiro Wels

Tel: 07242-53147, www.raico.de
raico@holzinger-co.at

Passivhaus-Venster Vollholz-Fensterrahmen mit Sigg Tischlerei und Glaserei GmbH & Co. KG
eingeschlossenen Luftkammern, Allgdustr.155, A-6912 Hérbranz

u =0,79 W/(m>K) Tel: 05573-82255-0, Fax: DW 4

www.sigg.at, tischlerei@siggvol.at

Prehal Mobel Ges.m.b.H.

Tel: 06452-6428

prehal-moebel@aon.at
www.passivhausfenster.at

Fenster

Lederbauer OKOplus Holz Holz/Holzwerkstoff-Rahmen, Lederbauer GmbH

mit therm. getrenntem Randverbund A-4906 Eberschwang 81

Tel: 07753-2511-0, Fax: DW 40
OKOplus Alu Gleicher Rahmen, nur mit vorgesetzter office@lederbauer.at
Alu-Schale U, .. =0,8 W/(m=K)

nster

Passiv ECO Holz/Alu-Fenster mit Korkdammung mit Josko Fenster und Tiiren
Urreter =079 W/(m2K) mit therm. Rasdorf 26 A-4794 Kopfing

getrenntem Randverbund Tel:07763-2241-0, Fax: 07763-2810,
www.josko.at, office@josko.at

Silber Superlux-A Holz-Alu-Fenster, mit Franz Silber Fensterbau GmbH Gemeinde
Uit =0,8 W/(m?2K) und Buchkirchen, A-4613 Mistelbach 30 (bei Wels)
u 0,7 W/(m>K) Tel: 07243-57170-0, Fax: DW 3
www.silberfenster.at, silberfenster@tap.at

Rahmen ™~

VEKA Artline Kunststoff-Fensterprofile mit Osterreichpartner:
U enser=0,8 W/ (M K) Gaulhofer GmbH
Industriestr. 3, A-6841 Mader/Vorarlberg
Tel: 03125-2822
ssliva@veka.com

Kémmerling ThermoWin Kunststoff-Rahmen mit Kémmerling Kunststoff GmbH

u =0,88 W/(m>K) Gersthoferstr. 6/5,1180 Wien

Klaus Hartmuth

Tel: 01-4703603-22

Fax: 01-4703603-21

E-Mail: k.hartmuth@koemmerling.at
www.koemmerling.de

Rahmen




Fenster und Rahmen
(Fortsetzung Seite 31)

Hersteller Produkt

Beschreibung, Kennwerte

Kontakt

PHI-Zertifikat

WERU WERU

Kunststoff-Fenster (nach System
Kommerling) mit schaumgedammter
Verdeckung des Blendrahmens

Kremsner KG

Meierhofgasse 179

A-7535 St. Michael/Bgld.

Tel: 03327-2236

www.weru.de, pruerup@weru.de

Ed[it]ion in Kombination
mit verschiedenen
3-Scheiben-
Warmeschutzver-
glasungen

Internorm

Holzfenster mit PU-geddmmter
Aluvorsatzschale in Kombination

mit verschiedenen 3-Scheiben-
Warmeschutzverglasungen

U =0,84 bis 0,75
(2-Scheiben-Warmeschutzverglasungen
sind nicht ausreichend!)

Internorm AG

Hebbelplatz 5,1100 Wien
Tel: 01-605720, Fax: DW 2125
www.internorm.com

Lagler Fenster-
Tiiren

Holz-Alukonstruktion mit PU-Kern

Tragwerkkonstruktionen und Dammsysteme

Hersteller Produkt

Beschreibung, Kennwerte

Lagler Fenster-Tiiren-GesmbH
HobelstraRe 8, A-3390 Melk
Tel: 02752-53211, Fax: DW 90

Kontakt

PHI-Zertifikat

Isorast System 2000

Polystyrol-Schalungsstein; Polystyrol
Hartschaum o35

Isorast Niedrigenergiehaus-Produkte
GmbH

www.isorast.com
www.infosystems.de/isorast.htm

Fa. Perntorfer

Baumgarten 38

A- 4204 Haibach

Tel: 0721-8777

ja

ZZ Wancor Instill

Vakuum-Dammplatten mit
A=0,005 W/(m?.K)

Fries, Burgholzer & Comp.,
Baustoffindustrie Ges.m.b.H.
Tel: 0732-732503
www.zzwancor.ch

Holz-Fertigteile

Hersteller Produkt

Puren-Dammplatten, sowie
Systemldsungen fiir verschiedene
Baudetaile (Gauben, Dammrahmen,
Fenstervorsatz-Dammschale,...)

Beschreibung, Kennwerte

Puren Schaumstoff GmbH
www.puren.com
info@puren.com

In Osterreich:

Fa. Haberkorn GmbH
Holzriedstralie 33

A-6961 Wolfurt

Tel: 05574- 69521

Kontakt

PHI-Zertifikat

Kaufmann

Projekte: u.a. Olzbiindt in Dornbirn

KAUFMANN Holz AG
Vorderreuthe 57

AT-6870 Reuthe
Tel:05574-804-0, Fax: DW 201
www.kaufmann-holz.at
info@kaufmann-holz.at

Frame Works

Verschiedenste Holztrager-Konstruktionen,
wie TJI, Parallam, Timberstrand flr
Dach-, Decken- u. Wandkonstruktionen

TIM Europe Informationszentrum
Postfach 521

D-78707 Schramberg

Tel: +49/(0)7422-513-35, Fax: DW 49
tj-infozentrum@straub-druck.de




Fertighauser

Hersteller

Produkt

Beschreibung, Kennwerte

Kontakt

PHI-Zertifikat

Buhl

Pilotprojekt: CEPHEUS-Projekt EFH Horn,
NO, Entwicklung in Zusammenarbeit mit
Architekturbiro Treberspurg, Wien

Ca. 15 weitere Passivhauser im Osten
Osterreichs

Buhl Bauunternehmen GmbH
Schillerstr.163

A-3571 Gars am Kamp

Tel: 02985-2113-0, Fax: DW 295
mayerhofer@buhlbau.at
www.buhlbau.at

Genbock

Einige Passivhduser in Ober- und
Niederdsterreich

Genbdck und Moseneder GesmbH
4680 Haag am Hausruck
Niedernhaag 32

Tel: 07732-3651, Fax: DW 38
www.genboeck.at

Berchtold

Holz-Passivhduser in Fertigbauweise

Berchtold Holz-Fertigbau
Ach 587,A-6870 Bezau

Tel: 05514-4121, Fax: DW 4
www.berchtoldholzbau.com

Niedrigenergie und
Passivhauser

HAG-Haus GesmbH
Blaue Lagune 36A
2334 Vosendorf

Tel: 02236-64190
Fax: 02236-64190-16
www.hag.at

Weberhaus

In Zusammenarbeit mit G+H Isover

WeberHaus

www.weberhaus.de

A-2334 Vosendorf-Sud
Fertighauszentrum ,Blaue Lagune’,
Teilflache 43

Tel: 0 22 36-6 12 91, Fax: DW 13
bauforum.wien@weberhaus.de

Hasutechnik (Liiftungsgerate, Warmepumpen, Warmetauscher ...)

Hersteller

Produkt

Beschreibung, Kennwerte

Kontakt

PHI-Zertifikat

Airflow

Duplex 300 EC und ECL

Liftungsgerate mit Warmerlickgewinnung

Lico-electonics GsmbH
Klederinger Str.31

2320 Kledering

Tel: 01-70643000
www.airflow.de

Bosch Gmbh

Aerastar LP 225

Liftungsgerat mit Warmeriickgewinnung

Robert Bosch AG
Huttenbrennergasse
1030 Wien

Tel: 0810-200 313
www.junkers.com

Renovent 250
Renovent HR

Diverse Liiftungsgerate

LKS-GesmbH

Humboldtgasse 21

1100 Wien

Tel: 01-607066 Fax:10-607067

Maico-Aerex

Aeronom WS 250

Liftungs-Kompaktaggregat mit
Watmeriickgewinnung und integrierter
Kleinst-Warmepumpe, auch
Brauchwassererwarmung kann integriert
werden

Liftungsgerat mit
Gegenstromwarmetauscher

Drexel und Weiss
KennelbacherstraRe 36
A - 6900 Bregenz

Tel: 05574-47895

Fax: 05574-47895-4
office@drexel-weiss.at
www.drexel-weiss.at

Eco Energie
Systeme

EcoLiftung

Liftungsgerat mit Warmeriickgewinnung
und Erdwarmetauscher, auch Planung des
gesamten Liiftungssystems

Eco Energie-Systeme GmbH & Co KG
Hauptstrasse 35

A-6974 Gaissau

Tel: 05578-71367, Fax: DW 4
www.ecoenergievol.at
systeme.ecoenergie@vol.at




Hasutechnik (Liiftungsgerate, Warmepumpen, Warmetauscher ...)
(Fortsetzung Seite 33)

Hersteller Produkt Beschreibung, Kennwerte Kontakt PHI-Zertifikat

Helios KWL 250,350 Liftungsgerat mit Warmeriickgewinnung Helios Ventilatoren
Postfach 854
Siemensstrasse 15

6023 Innsbruck

Tel: 0512-26 59 88

Fax: 0512-26 59 88 — 85
info@heliosventilatoren.at

Vallox Vallox KWL ogod, 070 Liftungsgerat mit Warmeriickgewinnung Vertriebspartner Osterreich:
und o71 Wuko Maschinenbau GmbH
Peter Wulkowich

Dr. Maleta StraBe 1

4664 Oberweis

Tel: 07612-775 00

E-mail: wuko@eunet.at
www.allox.de

Thermos DC 200 und Liftungsgerate mit allem Zubehor, Vertrieb Osterreich:
300(PHI-zertifiziert) Fa. Okoluft

Compakt 350 Kompaktaggregat mit Ing. Peppert
Warmeriickgewinnung und integrierter Wiener Strasse 23
Kleinst-Warmepumpe A-2351 Wiener Neudorf
Tel: 02236-205495-0
Fax: 02236-205495-1
www.paul-lueftung.de

Pichler Modellreihe GE Liftungsgerate mit J.Pichler GesmbH
Kreuzstromwarmetauscher, Kanalweg 5
Genvex, verschiedene mit Kreuzstromwarmetauscher und A-9021 Klagenfurt
Modelle nachgeschalteter Warmepumpe Tel: 0463-32769
Fax: 0463-37548

GSB 120 Luftungsgerat mit Rewa Energietechnik GmbH
Gegenstromwarmetauscher Johannesfeldstr.13

A-6111 Volders

Tel:05224-53887, Fax: 05224-57141
rewa@tirol.com

TWL 300 und andere Liftungsgerat mit Troges GesmbH
Gegenstromwarmetauscher Puchgasse 3
1220 Wien

Tel: 01-258 16 27 51
Fax: 01-258 32 34
www.troges.at
troges@troges.at

Viessmann Vitovent 300 Liftungsgerat mit Viessmann Ges.m.b.H
Gegenstromwarmetauscher 2332 Hennersdorf

Tel: 02235-43337-0

Fax: 02235-43337-200

E-Mail: vngo-at@viessmann.com
wwwyiessmann.de

Westaflex WAC 250 CF und diverse | Luftungsgerat Gegenstromwarmetauscher | Handelsunternehmen Bruno Peter Grad|
Kroatengasse 27

A-4021 Linz

Tel: 0732-658284-0, Fax: DW 6
bruno-peter-gradl@merlin.at
www.westaflex.com




Zusatzheizung mit Biomasse

Hersteller

Wodtke

Tonwerk
Lausen AG

Sonnenkraft

Solution

Pelletskaminofen
SE, SMART, TOPLINE,
Einbaugerat PE,
Kaminofen

Pelletkamindfen,
INTEGRA, PREMIO

T ONE, T LOFT, TOPOLINO

Zentralheizungs-
kaminofen COMPELLO

Pelletskaminofen SMART,
TOPLINE, Einbaugerat
INSERT

Zum herunterladen: www.cepheus.at

Beschreibung, Kennwerte

Pelletskaminofen freistenend oder zum Einbau
geeignet,auch mit Wasser-Warmetauscher fiir
Heizung und Brauchwasserbereitung.
Leistung von 2-10 kW

Pelletskaminofen freistehend

Kaminofen mit separater Verbrennungsluftzufuhr,
massivem Speichermantel um den Brennraum,
welcher eine zeitverzogerte Warmeabgabe
bewirkt. Eine Brennstofffiillung mit 5 kg Holz
reicht flir Warmeabgabe uber einige Stunden.
T-LOFT hat zusatzlich Wasserwarmetauscher
eingebaut.

Pelletszimmerofen mit Wasserwarmetauscher fur
Heizung und Brauchwasserbereitung.

Pelletskaminofen (freistehend oder zum Einbau
geeignet),auch mit Wasser-Warmetauscher fiir
Heizung und Brauchwasserbereitung.

Kontakt

Vertriebspartner Osterreich: Johann
Posch

Postfach 2, A-8294 Unterrohr

Tel: 03332-8782

Mobil: 0664-3083541
www.wodtke.com

RIKA Metallwaren GmbH & Co KG
Mdllerviertel 20

A- 4563 Micheldorf

Tel: 07582-686 41, Fax: 07582-686 43
verkauf@rika.at

www.rika.at

Fa. kompan Ofen Design
Pani & Kovar GmbH
Steiner Landstrasse 70
A-3504 Krems — Stein
Tel: 02732-78 882

Mobil: 0664-38 7213
Fax: 02732-82312-8
www.kompan.at

Sonnenkraft

Industriepark, A-9300 St. Veit/Glan
Tel: 04212-45010

Fax: 04212-45010 — 377
office@sonnenkraft.com
www.sonnenkraft.at

SOLution Solartechnik GmbH
Im Oko- und Gewerbezentrum
A-4560 Kirchdorf

Tel: 07582-60280
office@sol-ution.com
www.sol-ution.com

PHI-Zertifikat
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Wohnbauférderungsstelle des Amtes
der NO Landesregierung

Amt der NO Landesregierung

Abteilung F2 Wohnungsforderung

3109 St. Polten, Haus 7 A, Landhausplatz 1
Tel: 02642/9005-14036

NO Gebietsbauamt | Korneuburg
2100 Korneuburg, Bankmannring 19
Tel. 02262/756 70-45150

Telefax. 02262/756 70-45120

NO Gebietsbauamt Il Wr. Neustadt
2700 Wr. Neustadt, Grazer StrafRe 52
Tel. 02622/ 278 56-45250

Telefax: 02622/ 278 56-45200

NO Gebietsbauamt 11l St. Pélten
3100 St. Polten, Klostergasse 31
Tel. 02742/3119 00-45350
Telefax. 02742/3119 00-45300

NO Gebietsbauamt IV Krems an der Donau
3500 Krems an der Donau, Gaswerkgasse 9
Tel. 02732/824 58-45450

Telefax: 02732/824 58-45415

NO Gebietsbauamt V Médling
2340 Modling, BahnstraBe 2
Tel. 02236/9025-45550
Telefax: 02236/9025-45510

E-Mail:

post.bdienergie@noel.gv.at
web:www.noel.gv.at/service/bd/Bd1/ENERGIE/Energiebera-
tung.htm

AEE- Arbeitsgemeinschaft EREUERBARE ENERGIE

Die AEE hat sich die Verbreitung und Férderung erneuerbarer
Energiequellen zum Ziel gesetzt und bietet Beratung, Publika-
tionen, Weiterbildung und Fachveranstaltungen, sowie
Projektarbeiten zu folgenden Themenbereichen: Passivhaus-
bau, Gebaudesanierung, thermische Solaranlagen, Photovoltaik,
Biomasseheizungen, Windkraft, Okostrom.

2700 Wiener Neustadt, Bahngasse 46

Tel:02622/213 89, Fax: DW g

e-mail: arge-ee-noe@nextra.at, web: www.aee.at

Blirozeiten: Mo, Mi, Do, 8 - 12 Uhr

"die umweltberatung" halt fir Sie Broschiiren zum Thema

Passivhaus bereit und berat Sie gerne personlich.
www.umweltberatung.at

"die umweltberatung" Wien

"die umweltberatung" Service

1140 Wien, Linzerstrale 16/3.Stock

Tel.:01/ 803 32 32, Fax: Klappe 32

e-mail: service@umweltberatung.at

Offnungszeiten: Mo. - Do.: 9 bis 12 Uhr und 13 bis 16 Uhr,
Fr:9 bis13 Uhr

"die umweltberatung" Niederdsterreich

3100 St. Polten, Wienerstr. 54/Stiege A /2. OG, PF 47
Tel.: 02742/71829, Fax: Klappe 120

Garten-Hotline 02742/74 333

e-mail: niederoesterreich@umweltberatung.at
Offnungszeiten: Mo.: 11 - 13 Uhr, Di. - Fr: 9 - 13 Uhr

"die umweltberatung" Mostviertel

Beratungsstelle Amstetten

3300 Amstetten, Graben 40a

Tel.: 07472/61486, Fax: Klappe 620

e-mail: mostviertel. amstetten@umweltberatung.at
Beratungsstelle Pochlarn

3380 Pochlarn, Regensburger Str.18

Tel.: 02757/8520, Fax: Klappe 214

e-mail: mostviertel.poechlarn@umweltberatung.at

"die umweltberatung" NO-Mitte

3100 St. Polten, Schiel3stattring 25

Tel.: 02742/74341, Fax: Klappe 320
e-mail: noe-mitte@umweltberatung.at
Offnungszeiten: Mo. - Do.: 9.00 bis 13.00 u. 14.00 bis 16.00
Uhr, Fr.: 9.00 bis 14.00 Uhr

"die umweltberatung" NO-SUD

Beratungsstelle Wiener Neustadt

2700 Wr. Neustadt, Bahngasse 46

Tel.: 02622/26950, Fax: Klappe 418

Beratungsstelle Modling

2340 Modling, F. Skribany-Gasse 1

e-mail: noe-sued@umweltberatung.at
Offnungszeiten: Mo., Di., Mi.: 9 bis 12 und 13 bis 16 Uhr,
Fr..9 bis 12 Uhr

"die umweltberatung" Waldviertel

3910 Zwettl, Neuer Markt 18

Tel.: 02822/53769, Fax: Klappe 718

e-mail: waldviertel@umweltberatung.at
Offnungszeiten: Mo.: 9.00 bis 17.00, Di,,
Mi. und Fr.: 9.00 bis 14.00 Uhr

"die umweltberatung" Weinviertel

2020 Hollabrunn, Amtsgasse 9/2

Tel.: 02952/4344, Fax: Klappe 820

e-mail: weinviertel@umweltberatung.at
Offnungszeiten: Di.: 9.00 bis 18.00 Uhr, Mo., Mi.,
Fr.9.00 bis 15.00 Uhr



IBO - Osterreichisches Institut fiir Baubiologie

und -6kologie (Verein), IBO GmbH

Check fur die Planung eines Passivhauses:
Heizlastauslegung, Liftungsanlage, Erdwarmetauscher
werden besonders berlcksichtigt .

1090 Wien, Alserbachstralle 5/8

Tel.: 01/319 20 05, Fax: 01/319 20 05-50
e-mail:ibo@ibo.at, web: www.ibo.at

Birozeiten: Mo bis Fr 9.00 bis 12.00 und

von Mo bis Do 13.00 bis 16.00 Uhr

Donau-Universitit Krems

Zentrum fur Bauen und Umwelt

Lehrgange zu Passivhaus, Solararchitektur, Baudkologie
3500 Krems, Dr. Karl Dorrekstral3e 30

Tel.: 02732/893-2650, Fax: 02732/893-4650
peter.holzer@donau-uni.ac.at, web: www.donau-uni.at

Passivhauskonsulenten:

Lang Ing. Giinter

Konsulent fiir innovative Baukonzepte

1140 Wien, Linzerstr.280/6

Tel: 0650 / 900 20 40

e-mail: guenter.lang@gmx.at, web: www.passivehouse.at

Seidl Josef

Energieberater, Passivhaus-Projektierungsberatung,
Schulung, Projektentwicklung

3720 Ravelsbach, Pfaffstetten 93

Tel: 0699/12621361,02958/83116, e-mail: josef.seidl@gmx.net

Dieser Einbaupelletskaminofen heizt das ganze Haus.

Schwarzmiiller Erwin

Consults:

Nachhaltige Produktentwicklung, Passivhaus, Stadtokologie
1070 Wien, Lerchenfelderstrasse 61/2/7

Tel/Fax: 01/956 8654, Mobil: 0699/1956 8654

e-mail: erwin.schwarzmueller@chello.at,
consults.passivhaus@i-one.at

37
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|G Favs”

Ein Netzwerk furr Information, Qualitat
und Weiterbildung

,Das okologische Passivhaus kann dem Wunsch nach Wohn-
qualitat, Komfort und Behaglichkeit sowohl im Einfamilien-
wie auch im Mehrfamilienhaus sowie in Biiro- und sonstigen
Gebauden in bisher kaum erreichter Qualitat gerecht werden.
Es stellt ein konsequentes Konzept nachhaltigen Bauens dar
und hat sowohl bei der Komponentenentwicklung als auch bei
Gesamtsystemen einen umfassenden Entwicklungsschub aus-
gelost”. (Aus den Statuten der IG Passivhaus Ost)

IG Passivhaus (Ost)

Die IG Passivhaus (Interessensgemeinschaft Passivhaus) ist
derzeit im Aufbau begriffen und umfasst Osterreichweit per
Ende 2002 bereits 100 Mitgliedsbetriebe. Sie kommen aus den
verschiedenen Bereichen, von der Planung bis zur Bauausfiih-
rung in Massiv- und Holzbau, weiters Haustechnikfirmen, Bera-
tungsinstitutionen, Passivhauskonsulentinnen u.a.m. Jene
Betriebe die in NO und Wien anséssig und im Passivhausbe-
reich tatig sind, konnen der ,IG Passivhaus Ost“ beitreten.
(Mitgliederstand per November 02: 25)

Die Realisierung von Passivhdusern und -gebdauden setzt bei
Beraterinnen, Architektinnen, Fachplanerinnen und Professio-
nistinnen hohes Detailwissen, groRRe Sorgfalt in der Ausfiihrung
und professionelle Qualitatssicherung voraus. Die IG-Passivhaus
will einen Beitrag zur Verbreitung dieses Wissens und zur Siche-
rung der QualitatsmaRstabe leisten.

Qualitatssicherung zum Vorteil der Hausbaukunden

Die Mitgliedsbetriebe nehmen an Schulungen und Informa-
tionsaustausch teil und verpflichten sich, nur jene Gebaude als
Passivhauser zu bezeichnen, welche die dafiir vorgesehen
Kriterien erfillen.

Durch Kooperationen innerhalb der Interessensgemeinschaft
entstehen Synergien, die nicht zuletzt durch ein gutes Preis-
Leistungsverhaltnis Vorteile fiir den Endkunden bringen.

DerVerein orientiert seine Tatigkeit an den Prinzipien der Nach-
haltigkeit, Unabhangigkeit, Uberparteilichkeit, Kooperation
und Vernetzung. Okologie und Okonomie sollen gleichermaRen
optimiert und sozial vertragliches Wohnen realisiert werden.In
diesem Sinne orientiert sich die IG Passivhau an den konkreten
Bedurfnissen der Kundinnen und Kunden.

IG Passivhaus Ost
2700 Wiener Neustadt, Bahngasse 46

Tel. 0664/44 55 463
Email: igpassivhaus@gmx.net, web: www.ig-passivhaus.at

Biicher-Broschiiren

Gestaltungsgrundlagen Passivhauser

Dr.Wolfgang Feist

Bauprinzipien fiir Hauser, in denen ein spezielles Heizsystem
uberflissig ist - ein Handbuch fur Architekten und Bauherren
Das Beispiel GmbH Verlag

Preis: Euro 14,40

Luftdichte Projektierung von Passivhausern

Passivhaus Institut / CEPHEUS

Planungsprinzipien und Ausfihrungsdetails fir luftdichte
Anschlisse mit zahlreichen Abbildungen - am Beispiel
Passivhaus, 80 S.s/w , Euro 15,00

Grundlagen und Bau eines Passivhauses
Praxisorientierter Ratgeber fiir Bauherren und Planer.
D. Pregizer, 6kobuch Verlag & Versand GmbH

102 S, Euro 28,00

Passivhauser planen und bauen

Fachbuch tber Grundlagen, Planung und
Konstruktionsdetails von Passivhdusern.
C.Grobe, 6kobuch Verlag & Versand GmbH
160 S, Euro 49,95

Niedrigenergie- und Passivhdauser Hsg: Othmar Humm

1. Aufl.1998,126 Seiten, ISBN 3-922964-71-0, Euro 15,80
Ubersichtlich und praxisbezogen vermittelt das Buch die
Techniken zukunftsweisender Niedrigenergie- und Passiv-
haus-Bauweisen. Es zeigt hochwarmedammende Wand-,
Dach- und Fensterkonstruktionen und geht auf die aktive und
passive Solarenergienutzung ebenso ein wie auf dem neuen
Gebaudestandard angepasste Heizungs- und Luftungstech-
niken.

Beispiele realisierter Niedrigstenergie- und Passivhauser in
Massiv- und Leichtbauweise

Das Passivhaus - Wohnen ohne Heizung

Aktuelle Beispiele aus Deutschland, Osterreich und der
Schweiz . Anton Graf, Verlag Georg D.W. Callwey 2000
ISBN 3-7667-1372-8, Euro 39,95

Cepheus- Wohnkomfort ohne Heizung

Helmut Krapmeier, Eckhart Drossler

Eine Dokumentation von g CEPHEUS- Projekten mit
detaillierten Berichten und Planen, sowie Detailskizzen
Verlag Springer Wien- New York

Das Passivhaus

Planungs-, Bau- und Kalkulationsgrundlagen

Ing. Glinter Lang, Mathias Lang. Planungsgrundsatze, Warme-
briickenfreies Konstruieren, Luft- und Winddichte Gebaude-
hille, viele Detaillosungen, Beispielhafte Berechnung nach
PHPP, Kalkulationsbeispiele, viele Abbildungen, 120 Seiten
Herausgeber: Lang consulting/Wien, Euro 55,-

Zu beziehen uber: www.passivehouse.at/shop



Das Passivhaus in der Praxis -
Passivhaus-Projektdokumentationen

Haus Sonnleithner, Haus Penka, Haus Woginger, Haus Lipp,
Passiv-Biirohaus der AEE- Karnten, detaillierte Beschreibung
der jeweiligen Hauser mit Planen und Fotos

Je Euro 6,00

Herausgeber und zu beziehen bei: AEE-NO-Wien,
02622/21389, arge-ee-noe@nextra.at

Publikationen des Passiv-Haus-Instituts

PASSIV HAUS INSTITUT, RheinstralRe 44/46, 64283 Darmstadt
Tel. 06151-82699-0 FAX 06151-82699-11, www.passiv.de

Das Passivhausinstitut bietet eine Reihe von fachbezogenen
Publikationen, Protokollbanden und Fachschriften, sowie
Berechnungssoftware (PHPP-Passivhausprojektierungspaket).

Zeitschrift: EB Energie effizientes Bauen

4 Ausgaben pro Jahr

Artikel zu neuesten Entwicklungen Uber energiesparendes
Bauen (Passivhaus, 3 Liter-Haus, Altbausanierung, Komponen-
ten wie Fenster, Warmedammung, etc. mit vielen anschau-
lichen Fotos) zu beziehen bei: EB Energie Effizientes Bauen
Verlags GmbH, Kernerweg 18,73660 Urbach, Tel: 07181/885150,
www.eb-online-magazin.de

Kapitel 10

Allgemein

www.nachhaltigwirtschaften.at
www.hausderzukunft.at

www.passivhaus-info.de - Passivhaus Dienstleistungsgesellschaft
www cepheus.at
www.cepheus.de(D)/www.cepheus.de/eng(E) - Cost Efficient
Passive Houses as EUropean Standard
www.eb-online-magazin.de - Energie Effizientes Bauen
www.energie-institut.co.at/index.html
www.expo.ulm.de/passivhaus.htm

www.ise.fhg.de
www.Ipb.bwue.de/publikat/forum6/forumém.htm
Publikation von Dr. Feist.

www.oekologischesbauen.de

www.passiv.de bzw. www.passivehouse.com
www.passiv.at

www.passivehouse.at

www.passivhaus.de/home.htm
www.passivhaus-oberpfalz.de
www.passivhaus-portal.de
www.passivhausschulung.de

www.igpassivhaus.at

www.ig-passivhaus.at
www.baumarkt.de/b_markt/fr_info/passiv.htm
www.solarserver.de/solarmagazin/anlagemaigg.html
wwwyauban.de/wa/index.html

www.blowerdoor.de

Beratung

www.aee.at
www.ibo.at
www.umweltberatung.at
www.energiesparhaus.at

www.eva.ac.at
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Optimale Warmedammung fiir den Dachbodenausbau

Mit professioneller Warmedammung lassen sich Heiz-
kosten jdhrlich um bis zu 50% gegeniiber unge-
niigend gedimmten Wohnbereichen reduzieren. 30%
dieser Energie konnen alleine durch ungeddammte
Dacher entweichen.

Mit Austrotherm KLEMMFIX®
hat der namhafte dsterreichi-
sche Dammstofferzeuger
Austrotherm einen Damm-
stoff entwickelt, der eine
ganze Menge an lberzeugen-
den Vorteilen fiir sich
verbuchen kann:

Der silbergraue Super-Damm-
= stoff weist eine um 15%
bessere Warmeddammung auf als herkdmmliches
Styropor. Dadurch kann in den meisten Féllen die zwei-
te Dammschicht eingespart werden, was einen deutlich
geringeren Zeitaufwand und niedrigere Kosten bedeutet.
Das ausgekliigelte System macht es moglich, dass die
Verlegung eines ganzen Dachbereiches schnell und
miihelos von einer einzigen Person durchgefiihrt werden
kann. Feine Einschnitte in den Austrotherm KLEMMFIX® -
Platten dienen zum einfachen Schneiden in flexiblen
Abstdnden, beispielsweise mit dem Fuchsschwanz.

Kein Nageln, keine Latten erforderlich — die elastisch
federnden Austrotherm KLEMMFIX®-Platten halten
selbsttatig fest.

Produkte fiir energiesparende Warmedammung liefert der
osterreichische Dammstoffspezialist mit Austrotherm XPS®
und Austrotherm EPS® auch fiir stark beanspruchte
Bereiche im Keller und an der Fassade.

Austrotherm GmbH
A-2754 Wopfing, Friedrich Schmid-Strafle 165
Tel.: 02633/401-0, Fax: DW 270, e-mail: info@austrotherm.at

Austrotherm KLEMMFIX®

Wornun

Das ldsst keinen kalt:

Dzyern?

Wiarmeddmmung und Innenausbau:
Einfach, schnell und perfekt mit
Austrotherm KLEMMFIX®!

AUSTRO;THERM
Démmstoffe

(W
Fir Passivhauser und
Niedrigenergiehauser

Fassaden von
Baumit

m Baumit open - Die KlimaFassade

®m Baumit Warmedammverbundsystem EPS

m Auf Anfragen Dammdicken bis 30 cm lieferbar

Weitere Warmedammverbundsysteme von Baumit:

® Baumit Warmedammverbundsystem Mineral bzw. Kork

]

baumit.com

Baumit Infoline Tel.: 02633/400-305, e-mail: office@wopfinger.baumit.com
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